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ſtehen darin, daß wir dort einſetzen, wo in 
alter Zeit die Hanſa hat aufhören müſſen, weil 
die belebende und beſchützende Kraft des Kaiſer⸗ 
tums fehlte. So möge es denn nun die Auf⸗ 
gabe meines Hauſes ſein, bis auf lange Jahre 
hinaus in tiefem Frieden Handel und Wandel 
zu fördern und zu ſchützen. Ich erblicke in den 
Ereigniſſen, die ſich in China abgeſpielt haben 
und die in der jetzigen Heimkehr der Truppen 
ihre Beendigung finden, eine Gewähr dafür, 
daß der europäiſche Friede auf lange Jahre 
geſichert iſt, denn die Leiſtungen der einzelnen 
Kontingente haben eine auf gegenſeitiger Hoch⸗ 
achtuug und Kameradſchaftlichkeit baſierende 
Beurteilung hervorgerufen, die nur zum Be⸗ 
ſtande des Friedens beitragen kann. In dieſem 
Frieden werden aber, ſo hoffe ich, unſere Hanſe⸗ 
ſtädte blühen und unſere neue Hanſa wird ihre 
Bahnen ziehen und ihre neuen Abſatzgebiete 
erkämpfen und erwerben; und da kann ich mich 
als Oberhaupt des Reiches nur über jeden 
Hanſeaten — mag er nun Hamburger, Bremer 
oder Lübecker ſein — freuen, welcher hinaus⸗ 
geht und mit weitem Blicke neue Punkte 
ſucht, wo wir einen Nagel ein⸗ 
ſchlagen können, um unſer Rüſt⸗ 
zeug daran aufzuhängen. Deswegen 
glaube ich wohl aus Ihrer aller Herzen zu 
ſprechen, wenn ich mit Dank anerkenne, daß 
der Direktor dieſer Geſellſchaft, welcher dieſes 


ſekretär des Reichsmarineamts, Vizeadmiral 
von Tirpitz, ſind geſtern nachmittag ebenfalls 
dort eingetroffen. 

Im Sinne der letzten Rede des 
Kaiſers iſt eine Widmung gehalten, welche 
der Kaiſer unter ſein dem Generaldirektor Ballin 
an Bord der „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ über⸗ 
reichtes Bild eigenhändig geſchrieben hat: „Dem 
weitblickenden unermüdlichen Bahnbrecher für 
unſeren deutſchen Handel und unſere Ausfuhr“. 

Der Finanzminiſter hat auf eine 
Eingabe aus induſtriellen Kreiſen, in welcher um 
einige Erleichterungen im zollfreien Retourwaren⸗ 
verkehr gebeten war, entſchieden, daß die Rück⸗ 
ſicht auf die Zollſicherheit es nicht geſtattet, für 
den zollfreien Retourwarenverkehr weitere als 
die beſtehenden Erleichterungen zu gewähren. 

Von der Konferenz für die Ein⸗ 
heitlichkeit der deutſchen Recht- 
ſchreibung, die gegenwärtig im Reichsamt 
des Innern tagt, erwartet die „Kölniſche Ztg.“ 
nur ſehr wenig. Die Konferenz ſei ſo einſeitig 
bureaukratiſch zuſammengeſetzt, daß ein gedeih⸗ 
licher Ausgang dieſer Beratungen kaum noch zu 
erwarten iſt. Der Buchhandel und die Ge⸗ 
lehrtenwelt ſei nur ſehr ſpärlich, die Preſſe gar 
nicht vertreten. Dafür überwiege das Beamten⸗ 
tum, von dem man im allgemeinen nicht ſagen 
kann, daß es ſich durch eine Beherrſchung der 
Feinheiten der deutſchen Sprache und der 


Der Verein deutſcher Papierfa⸗ 
brikanten hat in ſeiner edlen Dreiſtigkeit am 
Mittwoch in München in ſeiner Generalverſamm⸗ 
lung unter beharrlicher Verkennung der thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe erneut in einer Reſolution 
ſeinem wiederholt gekennzeichneten Verlangen nach 
höheren Papierzöllen Ausdruck verleihen zu müſſen 
geglaubt. 

Der Verein deutſcher Zeitungs- 
verleger hielt am Dienstag in Köln ſeine N 
diesjährige Generalverſammlung ab 
unter dem Vorſitz von Dr. Max Jänccke⸗Han⸗ 
nover. 

Zu den Mitteilungen über das Ver⸗ 
fahren gegen den in Gumbinnen frei⸗ 
geſprochenen Sergeanten Hickel bemerkt 
die „Köln. Ztg.“: „Nicht nur in bürgerlichen 
und juriſtiſchen, ſondern auch in hohen 
militäriſchen Kreiſen betrachtete man die Frei⸗ 
ſprechung als den nach Lage der Dinge einzig 
möglichen Ausgang, und war daher über die 
Einlegung der Berufung nicht wenig erſtaunt.“ 

Gegen die Erhöhung des Gerſten⸗ 
zolles hat der württembergiſche Brauerbund in 
Stuttgart eine Reſolution gefaßt. 

Vom Bund der Landwirte ſubven 
tionirte Reichstagsabgeordnete. 
Der „Vorw.“ erklärt, daß die „Schwäb. Tagewacht“ 
falſch geraten hat, wenn ſie im Abg. Schrempf | 
einen der Subventionirten vermutete. Gegenüber 


L} 
Bezugs-Einladung. 
Mit dem 1. Juli beginnt das neue 

Vierteljahr, und da bitten wir un⸗ 
ſere Leſer und Freunde, die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung rechtzeitig zu 
beſtellen, damit in der Zuſendung 
6 keine Unterbrechung eintritt. 
| Die Thorner Oftdeutſche Zeitung 
koſtet durch die Poſt bezogen 2 Mk., 
mit Beſtellgeld 2,42 Mk., in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 
1,80 Mk., und durch unſere Boten 
frei ins Haus 2,25 Mk. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Stadt⸗ und 
Landbrieſträger ſowie die Geſchäfts⸗ 
und Ausgabeſtellen entgegen. 


— 


Eine neue Rede des Uaiſers. 


In Cuxhav wunderbare Schiff, na r deutſchen Re 855 dem Verſuch der mDeutfchen Tagesztg.“, die 
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„ ampfyucht tagen Dickbrin Sue“ ein] ſtellt hat, als kühner Unternehme ziehung der deutſchen Gelehrt eichstagsabgeordneten durch den Bund als aus 
| Diner ftatt, an dem der Kaiſer und Prinz] hinausgegangen iſt, für un e Er⸗ deren Beruf es iſt, di den Fingern geſogen hinzuſtellen, ſchreibt der 15 
Heinrich teilnahmen. In Erwiderung auf eine] oberungen zu machen, Eroberungen, deren einer endlichen glücklichen Löſung „Vorw.“: „Will die „Deutſche Tagesztg.“ ernſt⸗ N 


in ein Kaiſerhoch ausklingend: Rede des Hamburger 
| e Man en, in welcher dieſer an 
die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres angeknüpft 
hatte, ſagte dann der Kaiſer etwa Folgendes: 
„Für die beredten Worte Eurer Magnifizenz 
ſage ich Ihnen meinen herzlichſten Dank. Ich 
ſpreche Ihnen und allen meinen Kameraden 
auf dem Waſſer meine Freude aus, daß es 
mir vergönnt iſt, unter Ihnen wieder einmal 
als Teilnehmer an den Wettfahrten des Nord⸗ 
deutſchen Regattavereins zu erſcheinen. Seine 
Magnifizenz hat uns in kurzer und markiger 
Anſprache ein Bild der Entwickelung unſeres 
| Vaterlandes auf dem Gebiete des Waſſerſports 
und ſeiner Beziehungen zum Auslande im 
letzten Jahre in jo trefflicher Weiſe geſchildert, 
wie es beſſer und ſchöner nicht geſchehen konnte. 
Meine ganze Aufgabe für die Zukunft wird 
ſein, daß das, wozu jetzt die Keime gelegt 
worden ſind, auch in Ruhe und Sicherheit auf⸗ 
ſprießen kann. Wir haben uns, trotzdem 
wir nochkeine Flotte haben, fo 
wie ſie ſein ſollte, den Platz an der 
Sonne erkämpft. Es wird nun meine Aufgabe 
ſein, dafür zu ſorgen, daß dieſer Platz an der 
Sonne uns unbeſtritten erhalten bleibt, damit 
ihre Strahlen befruchtend wirken können auf 
den Handel und Wandel nach außen, die 
Industrie und die Landwirtſchaft nach innen 
und auf den Segelſport in den Gewäſſern, 
denn unſere Zukunft liegt auf 
dem Waſſer. Je mehr Deutſche auf das 
Waſſer hinauskommen — ſei es nun im Wett⸗ 
ſtreit des Segelſports, ſei es auf der Reiſe 
über den Ozean oder im Dienſte der Kriegs⸗ 
flagge — deſto beſſer iſt es für uns. Denn 
bat der Deutſche erſt einmal gelernt, ſeinen 
Blick auf das Weite, Große zu richten, ſo ver⸗ 
5 ſchwindet das Kleinliche. das ihn im täglichen 
Leben hin und wieder umfängt. Wenn man 
aber dieſen hohen und freien Blick haben 
N will, ſo iſt wohl eine Hanſaſtadt der 
geeignetſte Standpunkt dafür; und was wir 
vorher aus der Geſchichte unſerer Ent⸗ 
wickelung vernommen haben, iſt doch wohl 
weiter nichts, als was ich ſchon einmal 
hervorgehoben, als ich meinen Bruder hinaus⸗ 
ſandte auf die oſtaſiatiſche Station: Wir haben 
N die Konſequenzen gezogen aus dem, was Kaiſer 
Wilhelm der Große, mein unvergeßlicher Groß⸗ 
\ vater, und der große Mann, deſſen Denkmal 
wir ſoeben enthüllt haben, als ihre Schöpfung 
uns hinterlaſſen haben. Die Konſequenzen be⸗ 


Früchte dereinſt unſere Enkel einheimſen werden. 
In der freudigen Hoffnung, daß dieſer unter⸗ 
nehmende hanſeatiſche Geiſt ſich immer weiter 
aue breiten möge, erhebe ich mein Glas, und 
bitte alle diejenigen, welche meine Kameraden 
auf dem Waſſer ſind, mit mir einzuſtimmen 
in ein Hoch auf den Segelſport und den hanſe⸗ 
atiſchen Geiſt.“ B 

Nach Beendigung des Diners verblieb de 
Kaiſer in angeregter Unterhaltung bis gegen ein 
Uhr an Bord. 

Der Ideengang dieſer neueſten Kaiſerrede 
bietet eigentlich nichts neues. Redner wiederholt 
hier, zum Teil ſogar mit demſelben Wortlaut, 
Sentenzen, die von früheren Kundgebungen 
Wilhelms II. noch genügend in Erinnerung ſein 
dürften. f 

Trotzdem bleibt aber noch bemerkenswertes 
genug an neuen Gedanken. Der Satz: „trotzdem 
wir noch keine Flotte haben, wie ſie ſein ſoll“, 
kann ſo gedeutet werden, daß der letzte Flotten⸗ 
plan noch nicht zur Verwirklichung gediehen iſt, 
aber auch und wahrſcheinlicher dahin, 
daß noch neue, viel weitergehende Pläne gehegt 
werden. Eine durchaus unerfreuliche Ausſicht für 
alle Kulturaufgaben, welche bisher ſchon beſchämend 
zurückſtehen mußten. 

Die Abſicht, an die Traditionen der Hanſa 
anzuknüpfen, die Redewendung von dem „eroberten 
Platze an der Sonne“ und endlich der Satz, daß 
es löblich ſei, nach Nägeln zu ſuchen, an denen 
wir „unſer Rüſtzeug aufhängen“ müßten, ſtellen 
in Ausſicht, daß die Politik, welche uns nach 
China führte, trotz aller ebenſo koſtſpieligen als 
unfruchtbaren Erfahrungen fortgeſetzt werden ſoll. 

Auch das eröffnet keinen frohen Ausblick für 
das deutſche Volk, als deſſen erſten und wichtigſten 
Beruf wir erachten, daheim Zuſtände der 
Wohlfahrt und des innerpolitiſchen 
Gedeihens zu ſchaffen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf geſtern abend 8 ¼ Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“ in Kiel ein. Als 
die „Hohenzollern“ aus der Holtenauer Schleuſe Wochen Mittelarreſt erhielt.“ — 
in den Kriegshafen einfuhr, feuerten die Kriegs⸗ Die Denkmünzen für die China- 
ſchiffe, ſowie der hier eingetroffene ruſſiſche[krieger, die der Bildhauer Profeſſor Walter 
Kreuzer „Sſwetlana“ und der türkiſche Kreuzer Schott nach einem Entwurf des Kaiſers modelliert, 
„Imir“ den Kaiſerſalut, während die Beſatzungen werden von der Stuttgarter Metallwaren⸗Fabrik 
an Deck, auf den Schulſchiffen in den Raaen| Wilhelm Mayer und Franz Wilhelm ⸗Stuttgart 
in Parade ſtanden. Der Chef der Marineftation angefertigt. Der Firma iſt vorläufig die Her⸗ 
der Nordſee, Admiral Thomſen, und der Staats⸗ſtellung von 45 000 Medaillen übertragen worden. 


lich leugnen, daß der Bund mehrere rechts ⸗ 
ſtehende Reichstagsabgeordnete, 
welche die Koſten ihres Aufenthalts in Berlin 
aus eigenen Mitteln nicht beſtreiten zu können 
erklärten, ſubventionirte?“ Bezeichnender Weiſe 
ſchweigt die „Deutſche Tagesztg.“ nach wie vor 
mit größter Hartnäckigkeit von Herrn Bauer, der 
laut Erklärung des „Vorw.“ als Centrumsmann 
vom Bund Subventionen bezog, um für das 
Eindringen des Bundes in die Rheinlande zu 
wirken. 

Der ſozialdemokratiſche Verein in 
Vilbel in Heſſen feierte am Sonntag ſeine 
Fahnenweihe. Am Feſtzuge beteiligten ſich nach 
dem „Fränk. Kur.“ eine größere Anzahl Vereine, 
insgeſamt ca. 2000 Perſonen. Unter ihnen laut 
Aufſchrift auf einer vorausgegangenen Tafel der 
Gemeinde⸗Ausſchuß mit dem Bürger⸗ 
meiſter an der Spitz e. — Sehr vernünftig! 

Dementiert wird vom ſächſiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern die Nachricht, die ſächſiſche 
Regierung habe eine neue Unterſuchung über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken 
beim Bundesrat beantragt. 

Für die Reichstagserſatzwahl 
Duisburg⸗Mülheim⸗Ruhrorthat die 
Zentrumspartei als Kandidaten den Präſidenten 
des Oberlandes⸗Kulturgericht, den Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrat Rintelen in Char⸗ 
lottenburg als Kandidaten aufgeſtellt. 

Die Kommiſſion zur Reform der 
Lehrerbildung, die unter dem Vorſitz des 
Kultusminiſters und unter der Teilnahme mehrerer 
Provinzialſchulräte und bekannter Schulmänner 
tagte, hat ihre Beratungen beendet. Wie die 
„Tägl. Rundſchau“ mitteilt, ſteht ſoviel ſeſt, daß 
wir für die Falk'ſchen „Allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen“ vom 15. Oktober 1872 neue Ge⸗ 
ſichtspunkte zu erwarten haben, fofern fie ſich 
auf das Lehrerbildungsweſen beziehen. Der 
vom Miniſter ſchon in mehreren Fällen praktiſch 
durchgeführte Plan, die Lehrerſeminare in Ver⸗ 
bindung mit den Präparadenanſtalten ſechsklaſſig 
zu geſtalten, wird fortgeführt werden. Statt des 
bisherigen wahlfreien Unterrichts im Franzöſiſchen 
wird eine fremde Sprache obligatoriſch gefordert 
werden, ob Latein, Franzöſiſch oder Engliſch 
bleibt den einzelnen Anſtalten überlaſſen. Die 
Prüfung der Mittelſchullehrer und Rektoren ſoll 
ſich wiſſenſchaftlicher als bisher geſtalten. 

Die Grundſteinlegung der Bis⸗ 
marckſäule bei Friedrichs ruh, 
welche von der Studentenſchaft aller deutſchen 


Der Miniſter Thielen blickt heute auf 
eine zehnjährige Thätigkeit zurück. Am 20. Juni 
1891 wurde er als Nachfolger Maybachs 
berufen. 

Die Nachricht, daß der Abg. Rickert 

in Folge eines am Sonntag erlittenen Schlag⸗ 
anfalles bedenklich erkrankt ſei, iſt, wie „Wolffs 
Bureau“ aus Zoppot meldet, unzutreffend. Das 
Befinden des Abgeordneten, der ſich zur Zeit in 
ſeiner Zoppoter Wohnung aufhält, iſt durchaus 
zufriedenſtellend. Nach dem „Berl. Lok.-Anz.“ 
war der Abg. Rickert in Zoppot von einem leichten, 
bereits längſt wieder gehobenen Unwohlſein heim⸗ 
geſucht worden. 
Beſtrafte Hunnenbriefe Die 
„Schwäbiſche Tagwacht“ veröffentlicht das 
Schreiben eines Chinakriegers aus Paotingfu vom 
8. April. Wir entnehmen dem Schreiben die 
folgenden Sätze: 

„Der größte Teil unſrer Kranken 
find veneriſche. Was für Vorſichtsmaß⸗ 
regeln hier getroffen find, um den Geſchlechts⸗ 
krankheiten vorzubeugen, kann ich Dir nicht 
mitteilen. Obwohl der größte Teil der ab⸗ 
ſcheulichen Damen längſt die Stadt verlaſſen 
mußte, kommen immer wieder welche ins 
Laz. Hier giebt es Damen aller Farben und 
aller Nationen. Internationale Bordells, ſogar 
eine internationale Räuberbande trieb in letzter 
Zeit ſich umher, die aus mehreren 100 Mann 
größtenteils deſertierter Soldaten aller Staaten 
beſtand. 

Mit den Briefmarken und Anſichtskarten 
iſt es hier ſchlecht beſtellt. Die chineſiſche Poſt 
iſt uns ſtreng verboten worden und find Brief- 
marken ſchlecht aufzutreiben deshalb. Mit 
Anſichtskarten iſt's faſt noch fchlimmer. ... 
Kürzlich wurde angefragt, wer ſich auf ein 
weiteres Jahr verpflichten wolle; von uns 
meldete ſich kein einziger. Warum ich mich 
nicht meldete werde ich Dir ſpäter mündlich 
mitteilen, nicht daß mir's geht wie kürzlich 
einem Untffz. (Unteroffizier), der es 
heimſchrieb und dafür drei 
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Hochſchulen gemeinfan errichtet wird, findet am 


nächſten Freitag ſtatt. 


E Wie die „Mag deburgiſche Zeitung“ 
hört, iſt von einer Anzahl jüngerer Kaliwerke der 
Wunſch nach Einberufung einer Sitzung ausge⸗ 
ſprochen worden, um nochmals zu verſuchen, den 
Syndikatsvertrag zu erneuern. Man hofft, auch 
die älteren Werke zur Beſchickung der Konferenz 
zu gewinnen, wenn im Voraus ein Eingehen auf 
die von der Gewerkſchaft Hedwigsburg geforderte 


weitere Erhöhung ihrer Quote ausgeſchloſſen wird. 
In dieſem Falle dürfte wohl auf die früher in 
Ausſicht genommene Einberuſung einer Konferenz 
auf den 25. oder 26. d. Mts. nach Berlin zurück⸗ 
gegriffen werden. 


Speiſung von Schulkindern. Die 
bayeriſche Regierung von Schwaben und Neu- 
burg weiſt in einem Erlaſſe darauf hin, daß 
viele Schulkinder infolge der weiten Entfernung 
zwiſchen Schule und Elternhaus während der 
Mittags pauſe nicht in die elterliche Wohnung 
zurückkehren und an der Mahlzeit teilnehmen 
können. Da nun hierdurch, namentlich im Winter, 
nachteilige Folgen für die Geſundheit der betref⸗ 
fenden Kinder entſtehen können, ſo beauftragte die 
Regierung ihre Bezirksämter, dafür zu ſorgen, 
daß dieſen Kindern entweder durch die Lehrer⸗ 
familie oder eine andere Privathaushaltung in 
der Zeit vom November bis Februar während 
der Mittagspauſe eine warme Koſt verabreicht 
werde. Die Ausgaben dafür könnten, ſoweit die 
Eltera unbemittelt ſeien, aus öffentlichen Mitteln 
beſtritten werden. Um für den nächſten Winter 
rechtzeitig Vorſorge treffen zu können, ſtellen jetzt 
die Bezüksämter Erhebungen über die Zahl der 
mit Mittagebrod zu verſehenden Kinder an, ſo⸗ 
wie darüber, wie das Eſſen für dieſe beſchafft 
werden kann. 

Deſertirte Beichtkinder und ihre 
Beſtrafung. In Rachberg, einem katholiſchen 
Dörflein in Württemberg, nahe dem Hohenſtaufen, 
ſoll es Sitte ſein, daß für jeden Oſterbeichtzettel 
an den Pfarrer eine Abgabe von einem Ei und 
7 Pfg. entrichtet wird. Als nun dieſes Jahr die 
eingelaufenen Gaben mit der Zahl der Beichtkinder 
verglichen wurden, ergab es ſich, daß 2 Eier und 
14 Pfg., d. h. zwei Beichtzettel fehlten, was da⸗ 
her kam, daß zwei Perſonen in der naheliegenden 
Stadt Schwäbiſch⸗Gmünd gebeichtet hatten. 
Die beiden in Frage kommenden Frauen werden 
nun vor den Kirchenkonvent geladen, erſcheinen auf 
Geheiß ihrer Männer nicht, bekommen dann eine 
Vorladung von der Ortspolizeibehörde () anf das 
Rathaus. Dort treffen ſie nicht allein den Orts⸗ 
vorſteher, ſondern auch den Pfarrer () und ſollen 
nun beide zu einer Geldſtrafe von zwei Mark (!) 
onnert werden. Die höhere Verwaltungsin⸗ 


* ſtanz bedeutete dann erſt der Ortspolizeibehörde, 


ü daß Unterlaſſung religiöſer. Verpflichtungen nicht 
ſtrafbar ſei. 5 


Ausland. 
Rußland. 


Das Befinden der Kaiſer iu nebſt 
der neugeborenen Großfürſtin iſt ein recht 
günſtiges. 

Der ruſſiſch⸗ amerikaniſche Zollkrieg dauert 
fort. Der ruſſiſche Botſchafter Caſſini hat dem 
amerikamſchen Staatsſekretär Hay mitgeteilt, daß 
infolge der Zollmaßnahmen gegen ruſſiſches 
Petroleum der ruſſiſche Finanzminiſter Witte die 
von ihm in ſeinem Erlaß vom 7. Juni namhaft 
gemachten Tariferhöhungen auf harzartige Sub⸗ 
ſtanzen und auf Fahrräder aus Amerika in An⸗ 
wendung gebracht habe. 

Arbeiterunruhen in Rußland. Aus Peters⸗ 
burg werden neue Arbeiterun ruhen gemeldet. 
Wie man der Pol. Korreſp.“ berichtet, iſt die 
Arbeiterbewegung in der ruſſiſchen Hauptſtadt, 
die man für bereits beendet hielt, neuerdings 
wieder ausgebrochen und hat in der baltiſchen 
Schiffswerft einen Streik hervorgerufen. Die 
auswärtigen Arbeiter halten ſich in großer Zahl, 
ohne die Arbeit aufzunehmen, rings um die 
Werkſtätten verſammelt, deren Zugänge von 
zahlreichen Polizeiagenten forgfältig überwacht 
wurden. Von der baltiſchen Werſt begaben ſich 
die Arbeiter am 12. d. Mts. zu der in der Nähe 
befindlichen Fabrik Gwozdilnaja und trieben im 
Verein mit den Arbeitern dieſer Fabrik groben 
Unfug, indem ſie mit einem Steinbombardement 
die Fenſterſcheiben einſchlugen. Es wurde zwar 
durch die bewaffnete Macht die Ruhe hergeſtellt, 
aber die Arbeiter durchzogen unaufhörlich in er⸗ 
regter Stimmung die Straßen des Bezirkes, und 
es zeigte ſich auch bei näherer Erhebung, daß 
die Ruheſtörungen einen größeren Umfang ange⸗ 
nommen hatten, als man urſprünglich vermutet 
hatte. Nicht bloß in den beiden oben erwähnten 
Fabriken, ſondern auch in der mechaniſchen Werk⸗ 
ſtätte von Pullmann und in der Papierfabrik 
von Palliſen waren ſämtliche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert worden. Ein teilweiſer Streik iſt ferfter 
in der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Fabrik in Petersburg 


ausgebrochen. 
Frankreich. 

Nach einer Meldung der „Liberte“ hat der 
Kriegsminiſter jüngſt im Offizierkaſino zu Troyes 
eine Rede gehalten, in der er ſagte: „Ich begreife, 
daß Sie konſervativ ſind. Ich bin ein entſchiedener 
Republikaner, aber ſeien Sie ruhig ich werde nicht 


bietet mir das“. 


a der Krieg in Südafrika. 


und ehrenwortbrüchig wurde. 


Buren auslieferte. 
Hauſe gehen. 


jahrelang weiterkämpfen, wenn es nötig ſei. 
deſſen England ſei friedensbedürftig, da die ganzen 
Zuſtände unhaltbar geworden ſeien. 

In einem Brüſſeler Telegramm der „Rhein. 


Weſtf. Ztg.“ weiſt Staatsſekretär Leyds die Be⸗ 


ſchuldigung eines engliſchen Blaubuches zurück, er 
ſowie andere Führer ſeien von der Dynamit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Transvaal beſtochen worden. Ihnen 
ſeien wohl Aktien angeboten, deren Annahme 
aber von ihnen abgelehnt worden. Ebenſo ent⸗ 
ſchieden wird die Meldung, daß die Buren nur 
auf die Sicherung ihrer perſönlichen Freiheit, 
nicht auf die Freiheit ihrer Staaten bedacht ſeien, 
von den Burengeſandten als Erfindung be⸗ 
zeichnet. Die militäriſche Lage der Buren ſei 
gegenwärtig ſehr gut. 

Aus Amſterdam kommt folgende ſonderbare 
Nachricht: Wie aus der Umgebung des Präſi⸗ 
denten Krüger berichtet wird, weigere ſich Krüger 
hartnäckig, den Abſchluß des Friedens zu ver⸗ 
fügen, obwohl er aus Transvaal hierzu dringend 
erſucht worden ſei (2) Man glaubt, daß that⸗ 
ſächlich Krüger und Dr. Leyds die einzigen 
Buren ſind, welche ſich für die Fortſetzung des 
Krieges begeiſterten. (? ?) 

Wie aus Kapſtadt vom 19. Juni gemeldet 
wird, wurden die unter dem Befehl Kruitzingers 
ſtehenden Burenkommandos am 17. d. M. bei 
Tarkaſtadt von der Truppe des Oberſten Monroe 
angegriffen und zogen ſich, nachdem ſie unbe⸗ 
deutende Verluſte erlitten hatten, zurück. 

Ueber die Rückwirkung der jüngſten Vorgänge 
in Südafrika auf die Parteiverhältniſſe in Eng⸗ 
land berichtet ein Londoner Ptivattelegramm 
vom 19.: Die neuen Erfolge der Buren haben 
den Krieg hier wieder ſehr in den Vordergrund 
gerückt und werden möglicherweiſe eine Spaltung 
der liberalen Partei bewirken. Der Standard er⸗ 
fährt hierüber: Die Spaltung der Liberalen bei 


der Abſtimmung über Lloyd Georges’ Mißtrauens⸗ 
antrag wegen der Kriegführung im Unterhauſe 


am Montag, wo ſich gegen 50 Liberale, darunter 
Sir Edward Grey, unter Asquith der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten, dürfte permanent werden. 
Die liberalen Imperialiſten halten den Pakt, 
unter dem ſie Campbell Bannermanns Führer⸗ 
ſchaft annahmen, für gebrochen und werden 
künftig über den Krieg unabhängig abſtimmen. 
Die Imperialiſten verteilen hetzeriſche Flugblätter 
an die Londoner Bevölkerung, worin zur gewalt⸗ 
ſamen Unterdrückung der heute Abend in der 
Queens⸗Hall anberaumten Verſammlung unter 
Labouchdres Vorſitz angeſtachelt wird, weil die 
Bond⸗Delegierten Merriman und Sauer dabei 
Reden halten werden. 


92 der Krieg in China. 


Chineſiſche Truppen dürfen in 
Peking nicht vor Ende Auguſt einrücken. Nach 
einer „Reuter“⸗Meldung aus Peking wurde am 
Dienstag in einer Zuſammenkunft der fremden 
Geſandten das chineſiſche Erſuchen beraten, daß 
3000 chineſiſchen Soldaten erlaubt werden ſolle, 
in Peking einzurücken. Es wurde beſchloſſen, daß 
es nicht rätlich ſei, hierauf einzugehen, bis — 
gegen Ende Auguſt — alle fremden Truppen 
mit Ausnahme der Schutzwachen für die Geſandt⸗ 
ſchaften Peking verlaſſen hätten. Desgleichen 
haben die Geſandten beſchloſſen, daß die fremden 
Truppen die verbotene Stadt ſo lange bewachen 


ſollen, bis die chineſiſchen Truppen in Peking 


eintreffen. 3 

Bei der Rückkehr des Grafen Walderſee 
ſcheint der offiziöje Telegraph, der bei der Berichter⸗ 
ftattung über die Kriegsereigniſſe große Zurück⸗ 
haltung übte, wieder ebenſo geſprächig werden zu 
wollen, wie bei der Ausfahrt des Feldmarſchalls. 
Aus Yokohama wird vom Mittwoch berichtet: 
Dem Feldmarſchall Grafen v. Walderſee wurde 
in Kobe von den dort wohnenden Ausländern 
eine ſilberne Bowle zum Geſchenk gemacht. Bei 
feiner Abfahrt waren zahlreiche angeſehene Per: 
ſönlichkeiten zugegen. 

Durch immer neue Vorſchläge, die Entſchädi⸗ 
gungsſumme herabzuſetzen, ſuchen ſich die Ver⸗ 
einigten Staaten den Dank Chinas zu erwerben. 
Nachdem die Bemühungen, die Geſamtſumme der 
Entſchädigung zu ermäßigen, ergebnislos geblieben 
ſind, ſuchen jetzt die Vereinigten Staaten China 
ihren guten Willen zu beweiſen durch die Er⸗ 
mäßigung des ihnen aus der Geſamtſumme zu⸗ 
ſtehenden Teils der Entſchädigung. Wie nämlich 
„Wolffs Bureau“ aus Waſhington meldet, ſchlug 
am Dienstag im Kabinetsrat Staatsſekretär Hay 
vor, den Betrag der von chineſiſchen Provinzial⸗ 


weiter nach links gehen. Meine Erziehung ver⸗ 


Die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht, wie aus Eſſen telegraphiert wird, den 
Bericht eines Gewährsmannes, der von Frau 
Botha die Mitteilung erhielt, daß French 
zweimal gefangen genommen wurde 
Alsdann ſollte er 
erſchoſſen werden, worauf Kitchener intervenierte 
und gegen French 1000 in Simonstown gefangene 
French mußte alsdann nach 
Frau Botha verſicherte wiederholt, 
ihr Gemahl fechte bis zum letzten Mann, bis 
zur etzten Patrone. Die geſamten Buren würden 


In⸗ 


bezahlten Entſchädigungsſummen von dem Geſamt⸗ Es herrſcht leider vielfach die Unſitte unter den 
betrage der amerikaniſchen Entjehädigungsforderung | Soldaten, daß die fogen. alten Leute — das 
von 25 Millionen Dollars abzuziehen. ſind die im letzten Jahre dienenden — die 
u Kameraden des jüngeren Jahrgangs für irgend 
ein Verſchulden nächtlicherweile überfallen und 
mit Schlägen traktieren, trotz der ſtrengen Strafe, 
die ſie bei einer Anzeige zu gewärtigen haben. 
Ein Gefreiter wollte nun in der Sonntag⸗Nacht 
einen andern Soldaten, der ruhig in ſeinem 
Bette ſchlief, mit einem Lederriemen ſchlagen; 
der Uebeeſallene ſprang auf, ergriff einen zufällig 
in der Nähe ſtehenden Spaten und ſpaltete dem 
Angreifer den Kopf, ſodaß der Tod bald darauf 
eint Es 8 
5 Te arienburg, 19. Juni. ofrat Buhrow 
Aus der Frauenbewegung. aus Berlin beſichtigte heute die fer die Foiſer⸗ 

Das großherzoglich-badiſche Gymnaſiumſtage zur Verfügung geſtellten Privat⸗ 
in Konſtanz hat ſich dazu entſchloſſen, Mädchen Quartiere. Der Bedraf an Quartieren ift 
als Schülerinnen aufzunehmen. noch lange nicht gedeckt. 

Aſſiſtenzärztin für den Hausſtand] Danzig, 19. Juni. Der Dresdener Banken⸗ 
des Kaiſers von Korea. Die amerikaniſche[krach wird in hieſigen Börſenkreiſen nach wie 
Aerztin Ella Scarlett iſt jetzt der Aerztin Dr.] vor lebhaft beſprochen und namentlich die Frage 
Louiſe R. Cooke als Aſſiſtentin beigeordnet erörtert, welche Rückwirkung derſelbe auf die 
worden. Auf Verlangen des Kaiſers von Korea] hieſigen mit Kummer und der Kreditanſtalt 
übernahm im Jahre 1897 Dr. Coole den Poſten]liirten Unternehmungen haben werde. Dieſe haben 
einer Aerztin für den kaiſerlichen Hausſtand. Seit] in Dresden ausgedehnte Kredite in Anſpruch ge⸗ 


Aus der Arbeiterbewegung. 
Die aus Budapeſt zurückgekehrte Abordnung 
der Ausſtändigen von Reſchitza hat heute Donners⸗ 
tag der Verwaltung erklärt, daß ſämtliche Ar⸗ 
beiter am Mittwoch die Arbeit wiederaufnehmen 
werden. Damit iſt der Aus ſtand beendet. 

Der Ausſtand der Kutſcher in 
Kopenhagen iſt beendigt, die Arbeit 
wurde am Mittwoch wieder aufgenommen. 


behörden freiwillig an die amerikaniſchen Miſſionare] Regiments von einem Kameraden er ſchlagen. 


weitere fünf Jahre an den bisherigen Pächter 


dieſer Zeit iſt die Arbeit der Aerztin unter den 
koreaniſchen Frauen ſo anerkannt worden und ſo 
gewachſen, daß die Dienſte zweier Aerztinnen 
nötig wurden. Dr. Cooke arbeitet bereits ſeit 
1891 in Korea, wo ſie als Aerztin bei der eng⸗ 
liſchen Miſſion thätig war. 


Yrovinzielles. 


Briefen, 10. Juni. Am zweiten Markttage 
des Luxus⸗Pferdemarktes (10. Juli) findet in 
dieſem Jahre wiederum ein Konkurrenz⸗ 
Reiten und Fahren ſtatt, bei welchem 13 
Geldpreiſe von 100 bis 20 Mk. für die durch 
die beſten Leiſtungen ſich auszeichnenden Reit⸗ 
pferde, ſowie für die beſtbeſpannten und beſtge⸗ 
fahrenen Vierſpänner⸗, Zweiſpänner⸗ und Ein⸗ 
ſpänner⸗Fuhrwerke durch die Prämiirungskom⸗ 
miſſion zuerkannt werden. — Für die Stuten⸗ 
prämiirung, welche an demſelben Tage früh 
ſtattfindet, hat der Herr Landwirtſchaftsminiſter 
dem Komitee drei ſilberne und drei bronzene 
Medaillen bewilligt, die als erſte Preiſe neben 
den vom Komitee beſtimmten erſten Geldpreiſen 
verliehen werden ſollen. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Danzig hat zur Stutenprämiirung 
ebenfalls drei ſilberne und vier bronzene Me⸗ 
daillen geſtiftet 

Cnlm, 19. Juni. Das der hieſigen Real⸗ 
ſchule gehörige Vorwerk Gogolin iſt auf 


Herrn Meffke verpachtet worden. — Die Faß⸗ 
Reifeninduſtrie hat hier erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht. Die beiden Fabriken beſchäftigen eine 
bedeutende Zahl Arbeiter. Butter⸗ und Herings⸗ 
tonnen⸗Fabrikanten, ſowie Cementfabriken brauchen 
große Mengen Faßreifen. 

Flatow, 19. Juni. Bereits ſechs Geſang⸗ 
vereine haben ihre Teilnahme an der am 30. 
Juni hierſelbſt ſtattfindenden Feier des 50jährigen 
Beſtehens des hieſigen Männergeſangvereins 
zugeſagt. 

Schlochau, 19. Juni. Heut fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Lettau aus 
Schlochau die diesjährige Kreislehrerkonferenz in 
der feſtlich geſchmückten evangeliſchen Schule zu 
Stegers ſtatt. Anweſend waren ca. 90 Lehrer 
und 7 Ortsſchulinſpektoren. 

Rofenberg, 19. Juni. Wie gefährlich es 
iſt, Kinder mit Schießwaffen ſpielen 
zu laſſen, zeigt folgender Fall: Das fünf Jahre 
alte Söhnchen des Zimmermanns Ritter von hier 
fand auf einem Spaziergange einen kleinen Re⸗ 
volver. Zu Hauſe beſchäftigte er ſich damit und 
verſuchte in den Lauf zu ſehen. Die kleine Waffe 
entlud ſich und die Schrotladung ging über dem 
Auge fort. Noch konnte ärztlicherſeits nicht ge⸗ 
nau feſtgeſtellt werden, inwieweit die Sehkraft 
gefährdet iſt. — In dem Verdachte, einen Kindes⸗ 
mord begangen zu haben, ſteht wiederum ein 
junges Mädchen. Die Tochter des Maurers L. 
aus Heinrichau, die ihrem Vater die Wirtſchaft 
ſührte, während derſelbe die Woche hindurch 
außerhalb in Arbeit war, gab in der Nacht von 
Sonnabend zu Sontag einem Kinde weiblichen 
Geſchlechts das Leben und vergrub daſſelbe im 
Walde. Sie iſt verhaftet und ins hieſige Ge⸗ 
fängnis gebracht worden. Eine Gerichtscommiſſion 
wird heute den Tatbeſtand an Ort und Stelle 
anfnehmen. Es wurde durch die zuſtändigen 
Aerzte feſtgeſtellt, daß der Tod des Kindes durch 
Erſticken eingetreten iſt. 

Dt. Krone, 19. Juni. Da auch in letzter 
Zeit wiederholt der Verſuch gemacht worden iſt, 
auf dem Bahnhofe Keßburg der Klein bahn 
Dt.⸗Kronc⸗Virchow Züge dadurch zur Ent- 
gleiſung zu bringen, daß die Markierzeichen 
ausgeriſſen, zu beiden Seiten der Schienen wieder 
eingeſchlagen und zwiſchen die Markzeichen 
Steine in der Größe eines Kinderkopfes auf die 
Schienen gelegt wurden, iſt jetzt vom Landrat 
auf die Ermittelung der Thäter eine Belohn ung 
von zweihundert Mark ansgeſetzt worden. 

Hammerſtein, 19. Juni. In der Sonntag⸗ 
Nacht wurde ein Soldat des gegenwärtig auf 


dem Truppenübungsplatz beſindlichen 38. Artillerie⸗ 


nommen, die nun in Fortfall kommen und es 
handelt ſich vor allen Dingen darum, hierfür 
Erſatz zu ſchaffen. Wie die „D. N. N.“ ver⸗ 
nehmen, ſollen dieſerhalb angeknüpfte Verhand⸗ 
lungen ein günſtiges Ergebnis erhoffen laſſen. 
Telegraphiſch wird gemeldet, daß die Kummer⸗ 
Geſellſchaft die am 12. Juni fällige Einzahlung 
auf ihren Beſitz von Aktien der Nordiſchen Elek⸗ 
trizität⸗ und Stahlwerke nicht geleiſtet habe. — 
Prinz Johann Georg von Sachſen 
und Gemahlin, welche bekanntlich die Taufe 
des Panzerſchiffes „Wettin“ vollzogen und dann 
von Danzig über Berlin nach Südfrankreich 
reiſten, ſind auf dem Bahnhof Marly bei Valen⸗ 
ciennes von einem Eiſenbahnunfall betroffen 
worden. Der Perſonenzug, mit welchem ſie 
fuhren, ſtieß mit einem Güterzug zuſammen, wo⸗ 
bei 30 Reiſende verletzt wurden. Zum Glück 
kamen der Prinz und die Prinzeſſin mit dem 
bloßen Schrecken davon. 

Danzig, 19. Juni. Der neue Eiſen⸗ 
bahndirektions⸗Präſident Herr 
Heinſius übernimmt noch in dieſer Woche 
ſeine Amtsgeſchäfte. — Herr Konſiſtorialrat, 
Militär⸗Oberpfarrer Witting hat heute einen 
ſechswöchigen Urlaub angetreten. — Die Danziger 
Elektriſche Straßenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft die von der Dresdener Keditanſtalt und 


den Elektrizitätswerken vorm. Kummer gegründet 


wurde, hat eine Generalverſammlung zum 9. n. 
M. einberufen behufs Beſchlußfaſſung über Maß⸗ 
nahmen zur Deckung laufender Verbindlichkeiten. 

Gumbinnen, 19. Juni. Die Berufungs⸗ 
Verhandlung des Oberkriegs gerichts 
gegen Marten und Genoſſen wegen 
Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk wird 
keinesfalls vor Anfang Auguſt ſtattfinden. Auch 
das Oberkriegsgericht wird am Thatorte und 
nicht in Königsberg tagen. 

Memel, 19. Juni. Am 21. Juli d. 38, 
findet in Memel eine Wettfahrt der oſt⸗ 
deutſchen Regatta vereinigung ftatt, 
die den Abſchluß der mit einer Regatta vor 
Zoppot am 14. Juli beginnenden Oſtdeutſchen 
Woche bildet. Auf Anregung des Provinz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Flotten⸗Vereins ſoll an 
dieſem Tage in Memel ſelbſt ein Flottenfeſt 
ſtattfinden. 

Köslin, 19. Juni. Die hieſige Stadt⸗ 
verordneten-Berfammlung wird beim 
Bezirksausſchuß ein Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren gegen den hieſigen Magiſtrat an⸗ 
ſtrengen, welches wahrſcheinlich endgiltig erſt 
durch das Oberverwaltungsgericht entſchieden 
werden wird. Es handelt ſich um eine delikate 
Sache: Hergabe eines Platzes zur Auf⸗ 
ſtellung eines Reiterſtandbildes für 
Kaiſer Wilhelm J. Das Denkmal ſoll 
aus Kreismitteln erbaut werden. Der Landrat 
und andere Herren ſind der Meinung, daß ſich 
zur Aufſtellung eines ſolchen Monumentes der 
ſog. Hoſpitalplatz ſehr gut eigene. Der jetzt 
etwas beſchränkte Platz ſoll durch Ankauf und 
Abbruch zweier Nachbarhäuſer vergrößert und 
dieſer Teil der Stadtgemeinde unentgeltlich über⸗ 
laſſen weeden. Entgegengeſetzter Anſicht iſt der 
Bürgermeiſter und andere Herren, die dieſen Platz 
für ganz ungeeignet und nur allein den Friedrich⸗ 
Wilhelmplatz, auf dem das hieſige Kriegerdenkmal 
ſteht, zur Errichtung eines Standbildes für 
Wilhelm den Großen für würdig halten. In 
vorletzter Sitzung der Stadtverordneten wurden 
unter der Bedingung, daß das Kriegerdenkmal 
vom Friedrich Wilhelmsplatz auf den weiter 
außerhalb der Stadt belegenen Braunplatz verſetzt 
werden dürfte, zur Errichtung des Kaiſerdenk⸗ 
mals dieſer „Friedrich Wilhelmplatz, aber auch 
der Hoſpitalplatz“ dem Kreiſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, und faſt jedermann hielt nun die Ange⸗ 
legenheit für erledigt. Es iſt anders gekommen: 
Wie in der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung der 
Vorſitzende mitteilte, hat der Magiſtrat dem 
natürlich mit Stimmenmehrheit gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe der früheren Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung in Bezug auf den Hoſpitalplatz die 
Beſtätigung verſagt. Nach recht lebhafter 


} 
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tanzen beſchloſſen. 


Bromberg, 19. Inni. 


und Landrat von Eiſenhart⸗Rothe empfangen. 


Herr von Hammerſtein kam in Begleitung des 


Herrn Oberpräſidenten von Bitter von Poſen, 


während Herr von Rheinbaden direkt von Berlin 


kam und mit dem Vieruhrzuge hier eintraf. Die 
Herren Miniſter ſtiegen im Hotel Adler ab. 
Gegen 5 Uhr fuhren ſie nach der Kaiſerbrücke. 
Dort harrte ihrer der Dampfer „Viktoria“, auf 
dem die Herren eine Fahrt braheabwärts bis 
zur Hafenſchleuſe machten. Nach Beſichtigung 
der dortigen Anlagen ging es wieder zurück na 
Brahnau. Dort wurde gelandet, die Miniſter 
beſichtigten mit ihrer Begleitung die Anlagen und 
beſuchten auch „Albrechtshöhe“. Später wurde 
in Stallbaums Garten, den man ſchon vorher 
beſucht hatte, der Kaffee eingenommen. Die 
Rüchkehr nach Bromberg erfolgte zu Wagen. 
Herr Miniſter v. Podbielski iſt erſt mit dem 
Nachtzuge von Berlin hier eingetroffen und eben⸗ 
falls im Hotel Adler abgeſtiegen. In Begleitung 
des Herrn Miniſters v. Rheinbaben befinden 
ſich die Herren Oberfinanzrat Günther und 
Aſſeſſor Sempler aus dem Finanzminiſterium. — 
Die oben erwähnte Fahrt auf der Unterbrahe 
eröffnete der dem Kanalfiskus gehörige Dumpfer 
„Nixe“ mit Herrn Baurat Allendorf an Bord, 
dann folgte die „Viktoria“ mit den beiden 
Herren Miniſter und ihrer Begleitung. Unter 
den Gäften befand ſich auch der Direktor der 
Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft Herr Bumke. — Die 
Miniſter reiſen ſchon heute Nachmittag mit dem 
| D-Zuge nach Danzig weiter. 
N poſen, 19. Juni. Vor vier Tagen wurde 
hier der katholiſche Lehrer an der Bürgerſchule 
Groszezynski beerdigt. Mehrere 


— .d 


noch durch ein Lied ehren. 


dem Friedhofe nur latein iſch oder 
ſungen werden dürfe. Weil es ſich um 
Anordnung des Erzbiſchofs handele, 
lder Propſt) keine Ausnahme machen. 
| Pojen, 19. Juni. Ein Musketier 
47. Infanterie Regiments war wegen Mißbrauchs 
ſeiner Waffe und Schlägerei zu vier Wochen 
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J. Strafe in Neiſſe antreten. 
rn ſchlo RE 


18 x Bra ie a re ud 
durch Ertränken ein Ende zu machen. Nach 
dem geſtrigen Nachmittagsdienſt irrte er zunächſt 
planlos durch die Stiaßen unſerer Stadt und 
begab ſich dann gegen ½9 Uhr nach der Großen 
Schleuſe, von wo er ſich durch eines der dortigen 
kleinen Fenſter in voller Bekleidung kopfüber in 
die Warthe ſtürzte. Schon war er zwei Mal 
untergegangen, als einige in der Nähe beſchäſtigte 
Fiſcher den mit dem Tode Kämpfenden bemerkten 
und ihn mit eigener Lebensgefahr in ihren Kahn 
zogen, in welchem er ſich jo weit erholte, daß 
er nach der dortigen Wachſtube gebracht werden 
konnte. Hier teilte er auch die Urſache ſeines 
Selbſtmordverſuches mit. Nachdem er genügend 
trans portfähig erſchien, erfolgte unter Bedeckung 
ſeine Zuführung zum Regiment. 


14 Lokales. 
N Thorn, den 20. Juni 1901. 


— Zum Stadtſekretär für den verſtorbenen 
Herrn Schäche iſt, wie wir hören, Herr Feuer⸗ 
werker Völkner von hier vom Magiſtrat ge⸗ 
wählt worden. 

L— Feuer. Heute brach nach 2 Uhr, bald 
1 nachdem der Uferbahnzug den Ferrari ſchen Holz⸗ 
platz paſſirt, aus einem Holzſtoß Feuer aus, 
das durch den ziemlich heftigen Wind raſend 
ſchnell um ſich griff und den angrenzenden Holz- 
ſchuppen erfaßte; von hier aus wurde der nächjte 
große Holzſtoß erfaßt, ebenſo ein Stapel Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, letztere konnten jedoch von der 
Feucrwehr gehalten werden, da dieſelbe 
große Waſſermaſſen aus zwei Rohren auf dieſe 
ſchleuderte. Das Feuer ſoll durch Funkenaus⸗ 
wurf von der Uferbahn entſtanden fein. Obwohl gleich 
mehrere Perſonen hinzueilten, ſo war es doch nicht 
möglich, das Feuer ſofort zu erſticken und mußte 
ſchleunigſt die Feuerwehr herbeigerufen werden, 
die nach einſtündiger Arbeit Herr des Feuers 
wurde. Nur durch die günſtige Windrichtung 
war es möglich, einem weiteren Umſichgreifen des 
Feuers Einhalt zu thun. Das abgebrannte Ge⸗ 
wände, ſowie das Holzlager find durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt, ſodaß Herr Ferrari keinen 

Schaden erleidet. 

8 — Bazar. Der katholiſche Frauenverein 
Vincent à Paulo veranſtaltet am 23. Juni im 
Vittoria⸗Garten einen Bazar zur Unterſtützung 

der Armeu. 
{ Er — Die Bismardjäule ſoll nach einem Be⸗ 

ſchluſſe des Komitees am Sonntag, den 18. 
14 Auguſt, feierlichſt enthüllt werden. 

e 1 


in den Räumen des Franziskanerkloſters in 
| 4 Danzig die Fachausstellung des 17. deutſchen 


— — — 


b 


Debatte haben die Stadtverordneten mit 22 
e gen 6 Stimmen die Anruſung höherer In⸗ 


Die Herren Mi⸗ 
ni ſter von Rheinbaden und von Hammerſtein 
trafen geſtern Nachmittag hier ein und wurden 

auf dem Bahnhofe von den Herren Regierungs⸗ 
präſidenten Konrad, Erſter Bürgermeiſter Knobloch 


Klaſſen der 
Schule wollten, wie üblich, den Lehrer“ am Grabe 
N Probſt Dr. Lewicki 
hatte jedoch von vornherein verboten, eindeutſches 
Lied zu ſingen, weil dem Herkommen nach auf 
4 polniſch ge⸗ 
eine 
könne er 


des 


Feſtung verurteilt worden und ſollte heute ſeine 
| Um dem Strafantritr 
ſeinem Leben 


— Fachausſtellung. Heute Vormittag wurde 


fererlich eröffnet. 


verboten. 


uge. 
5 — Dom Sängerfeft berichten die Marien⸗ 
werder „Neuen Weſtpreußiſchen Mitteilungen“: 
Beim Konzert im Schützenhausgarten erzielte die 
die unter Leitung des Muſikdirektors Herrn Char 
ſtehende Thorner Liedertafel einen großen Erfolg. 
Auf lebhaftes Begehren betrat der Verein noch 
einmal das Podium, um einen muſikaliſchen 
Scherz vom Stapel zu laſſen. Der Herr Dirigent 
hatte den Text einer auf der Rückſeite der 
Sängerhefte befindlichen Anzeige des Konditorei⸗ 
beſitzers Herrn Utaſch hierſelbſt in Muſik über⸗ 
tragen und nun erſcholl in vierſtimmigem Chor 
das Lied vom Sangesbruder „Konditor 
U- taſch—taſch“. Stürmiſche Zurufe dankten 
dem Verein für dieſen wohlgelungenen Scherz. 

— die geſtrige Turnfahrt des Gymnaſiums 
war von ſelten ſchönem Wetter begünſtigt und 
war daher die Teilnahme von Angehörigen eine 
beſonders große. Bei der Heimfahrt bildete die 
Chauſſee eine lange Wagenreihe von Barbarken 
bis zur Stadt. Die Turnfahrt verlief zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit, da auch die jungen Damen 
beim Tanze nicht zu kurz kamen. Die Rückkehr 
erfolgte von Barbarken um 9 Uhr, ſo daß der 
Zug nach 10 Uhr in der Stadt anlangte. 

t Durchreiſe. Am Dienstag Abend traf 
Fürſt Radziwill mit Familie auf dem Haupt⸗ 
bahnhof hier von Poſen ein und fuhr nach einem 
kurzen Aufenthalte nach Warſchau weiter. 


ihren Ausflug mittels Sonderzug nach Czernewitz. 
Der Ausmarſch erfolgte mit Muſik um 12 ½ Uhr 
zum Stadtbahnhof. 

— Dittoriatheater. Auf die heute abend 
ſtattfindende Wiederholung von 


hinweiſen. 


jür den Sonntag angeſetzte Schwank 


und 
wegt ge Herrn Harnier zu all den 
ſtellungen ein gleich ſchöner Erfolg in künſt⸗ 
leriſcher und finanzieller Beziehung beſchieden ſein. 

— wie rigoros die ruſſiſchen Behörden bei 
der Paßabfertigung vorgehen, zeigt folgender Vor⸗ 
gang, der uns von einem Freunde unſeres Blattes 
mitgeteilt wird. Eine Berliner junge Dame aus 
guter Familie hatte eine Stelle als Buchhalterin 
in Warſchau angenommen. In Begleitung eines 
bekannten Herren trat ſie ihre Reiſe dorthin an. 
„In Alexandrowo angekommen,“ ſo ſchildert die 
Dame den Vorſall, „wurde mir mein Paß ſowohl 
als auch mein Gepäck abgenommen. Ueber meine 
Handtaſche ſtürzten ſich ein par ruſſiſche Beamte 
wie hungrige Wölfe her, wo fie auch glücklich 
eine halbe Kiſte Zigarren, welche ich als Ge⸗ 
ſchenk ahnungslos mitgenommen, entdeckten. Das 
war den Herren Ruſſen wie gefunden; die Zi⸗ 
garren wurden mir natürlich abgenommen, und 
bedeutete mich ein höherer Beamter, wie mir dur 
eine Dame, da ich die ruſſiſche Sprache nicht 
beherrſche, erklärt wurde, daß man mich ſchwer 
beſtrafen und mir meinen Paß abnehmen werde, 
wenn ich etwaige noch in meinen Kleidern ver⸗ 
ſteckte Sachen nicht zeigte. Ich ſuchte, ſoweit es 
mir möglich war, dem Beamten verſtändlich zu 
machen, daß ich von Berlin käme, um in Warſchau 
Engagement anzunehmen, und außer meiner 
Wäſche und Kleidungsſtücken nichts Verzollbares 
bei mir hätte. Darauf nahm der Zollbeamte, 


welcher mit mir verhandelte, Rückſprache mit noch! 


einigen anweſenden, wie es ſchien, höheren Be⸗ 
amten, wobei ſie mich mit Blicken betrachteten, 
als hätten ſie einen guten Fang gemacht. Dar⸗ 
auf wurde mein Koffer bis auf die kleinſten 
Einzelheiten unterſucht, wobei ſie aber auch nichts 
entdeckten. Nun glaubte ich doch fertig zu ſein, 
aber ich hatte mich geirrt. Da man mir meinen 
Paß inzwiſchen vier⸗ bis fünfmal gegeben und 
wieder abgenommen, ſo wandte ich mich an einen 
der Herren mit der Bitte um meine Zigarren 
und meinen Paß. „Was wollen Sie?“ fragte 
man mich. „Haben Sie etwas in Ihren Kleidern 
verſteckt?“ Darauf wurde ich auf die ſchimpf⸗ 
lichſten Weiſe in einer alten Rumpel⸗ 
kammer nach etwaigen Wertgegenſtänden unter⸗ 
ſucht. Da aber die alte Frau auch nichts an 
mir entdecken konnte, ſo händigte man mir meine 
Sachen aus und ließ mich meine Straße ziehen. 
— Es iſt traurig, daß die ruſſiſchen Behörden 
ſolchen Vorfällen, die gewiß nicht vereinzelt vor⸗ 
kommer, nicht die geringſte Aufmerkſamkeit ſchenken. 
Der ruſſiſche Staat würde ſicherlich in keiner 
Weiſe geſchädigt werden, wenn er ſeinen Grenz⸗ 
beamten zur Pflicht machte, bei dem amtlichen 
Verkehr ein gewiſſes Maß von Höflichkeit und 


Anſtändigkeit anzuwenden. Man ſollte in Ruß: 


* 


Maler⸗ Bundestages und damit der zum 
erſten Male in Danzig einkehrende Bundestag 


— Das Betreten des Rudader Wäldchens 
außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach einer 
Bekanntmachung des königlichen Gouvernements 


— Schulausflug. Morgen (Freitag) früh 
trifft die gehobene Knabenſchule von Culmſee 
hier mit dem erſten Zuge ein um nach dem 
Ziegeleipark zu wandern, woſelbſt bis zum Abend 
verweilt wird. Die Rückfahrt nach Culmſee er⸗ 
folgt Abends 8 Uhr mit dem fahrplanmäßigen 


— die Künzel'ſche Schule unternahm heute 


„Flachsmann 
als Erzieher“ wollen wir nochmals empfehlend 
Am Freitag gelangt Sudermann's 
„Das Glück im Winkel“ zur Aufführung. Der 
„Die 
ſtrengen Herren“ von Blumenthal Kadelburg 
bildet in ſeiner ar Fe eine geiſtreiche 
umorvolle Satyre auf die lex-Heinze⸗-Be⸗ 
ed 0 } n We 


r⸗ 


ch] Familien die 


Völker zu rechnen pflegt. 


als Objekte brutaler Anmaßungen zu dienen. 


Schülerzug von Barbarken in der 
Culmer⸗Vorſtadt kam, wurde von 


Fahnen mit Steinen geworfen. 
Führer des Zuges mit dem Rapier einen Denk⸗ 
machten dem Unfug bald ein Ende. 


darmen die Chauſſee während des Zuges ganz 
frei halten, damit ſo etwas nicht wieder vorkommt. 
Warnung. Heute verſuchte ein unbe⸗ 
kannter Mann unter Angabe, daß er Schiffer 
ſei, und ſein von Rußland mit Zucker beladener 
Kahn durch den Dampfer Thorn zum Sinken 
gebracht und daß er hierbei um ſeine ganze 
Habe gekommen ſei, eine Unterſtützung zu er⸗ 
ſchwindeln. Als er von einem hieſigen Kaufmann 
auf eine ſpätere Zeit beſtellt worden war, da 
dieſer die nötigen Schritte für eine Unterſtützung 
thun wollte, ließ ſich der angebliche Schiffer nicht 
mehr ſehen. Es ſtellte ſich die Sache als ein 
grober Schwindel heraus. Da es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß der Schwindler noch bei 
Anderen daſſelbe Manöver verfucht, fo ſei hier⸗ 
mit vor ihm gewarnt. 

— Neue Bahnlinien. Die Eiſenbahndirektion 
Danzig hat für die Neubauſtrecken Berent⸗ 
Carthaus und Konitz⸗Lippuſch einen 
neuen Fahrplan⸗Entwurf, in welchem die ver⸗ 
ſchiedenen Abänderungsanträge zum erſten Ent⸗ 


Verkehrs⸗Intereſſenten zur nochmaligen Begut⸗ 
achtung überſandt. 

5 Bezirks Eiſenbahnrat. 
mittag von 10 Uhr ab wurde 
Sitzungsſaale des Landeshauſes zu Danzig die 


rates für die Bezirke der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg, Danzig, und Königsberg 


und geleitet wurde. 


an den Verſtorbenen durch Erheben von den 


zur Beratung geſtellten Gegenſtände eingetreten, 
über deren Ergebnis wir morgen berichten werden. 
Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die 
Teilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittag⸗ 
eſſen im Hotel „Danziger Hof“ und nach dem 
Eſſen fand eine Dampferfahrt nach 
Zoppot ſtatt. 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Vormittag in Barbarken. Eine Dame 
wollte auf ihrem mit gebrachten Spiritusapparat 
Speiſen wärmen, wobei es zu einer Exploſion 
kam, wodurch die Dame ganz erheblich im Geſicht, 
an der Bruſt und den Händen verbrannt wurde. 
Umſtehende Perſonen eilten ſofort zur Hilfe und 
ſchafften die Verwundete nach dem Gaſthauſe, 
wo derſelben nach mehreren Stunden ein Notver⸗ 
band von einem Arzt angelegt, und ihre Be⸗ 
förderung zur Stadt veranlaßt wurde. Andere 
ebenfalls Spiritusapparate mit 
hatten, ließen ſich den Vorfall als Warnung 
dienen und ſetzten dieſelben garnicht erſt in Gebrauch. 

— Originelle poſtkarte Dem Vorſitzenden 
des Kriegerverens iſt folgende originelle Poſt⸗ 
karte zugegangen: 

Himmel, 18. Juni 01. 

Wir bitten um Auspeſſerunk uhnſerez Kriges⸗ 
dengmahls in Thorn. 

Der Ausſchuß der ruhmreich Gevallenen 
\ von 64. 1866 und 70/1871. 
Es wäre wünſchenswert, daß die himm⸗ 
liſchen Ausſchußmitglieder ihre Namen angeben. 
Auf anonyme Anträge kann nicht eingegangen 
werden, ſelbſt, wenn dieſelben aus dem Himmel 
kommen. 

— Unfug. Bei großem Wagenverkehr ſuchen 
manche Roſſelenker ihr Vergnügen darin, andere 
Fuhrwerke zu überholen; ſo lange die Straßen 
ganz frei bezw. nur an einer Seite gefahren wird, 
ſo geht dieſes noch an, obwohl es nichts ange⸗ 
nehmes iſt, ſich für einige Zeit in eine Staub⸗ 
wolke gehüllt zu ſehen. Weit gefährlicher wird 
es aber, wenn der Ueberholte verſucht, ebenfalls 
vorne zu bleiben und hierbei ein Wettfahren ent⸗ 
ſteht. Auch geſtern bei der Fahrt von Barbarken 
konnte man wiederholt dieſen Unfug beobachten, 
der ohne Rückſicht auf die anderen Paſſanten 
verübt wurde. 

— viehmarkt. Auf dem heutigen Markte 
waren 341 Ferkel und 59 Schlachtſchweine auf⸗ 
gettieben. Der Preis für fette Ware betrug 
40—41 Mark, für magere 38 —39 Mark für 
50 Kilogramm lebend Gewicht. 

— Cemperatur morgens 8 Uhr 19 Grad 
Wärme. 

— Barometeritand 28 Zoll 1 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1, 30 Meter. 


land bedenken, daß man im 20. Jahrhundert lebt 
und daß ſich Rußland unter die ziviliſierten 
Schließlich ſind die 
Zollbeamten doch auch in Rußland wegen der Rei⸗ 
ſenden da und nicht dien Reiſenden dazu, um jenen 


— Grobe Ausſchreitung. Als geſtern der 
Nähe der 
dem dort 
maſſenhaft ſtehenden Pöbel nach dem Zuge bezw. 
Auf friſcher 
That erhielt wenigſtens ein Uebelthäter von dem 


zettel, und die den Zug begleitenden Gendarmen 
Es wird 
ſich künftig doch empfehlen, daß berittene Gen⸗ 


wurf möglichſte Berückſichtigung gefunden haben, 
aufgeſtellt und den beteiligten Behörden und 


Geſtern Vor⸗ 
im großen 


14. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 


abgehalten, welche von dem Präſidenten der 
letztgenannten Direktion, Herrn Rimſon, eröffnet 
Derſelbe gedachte zunächſt 
des am 28. April d. J. verſtorbenen Präſidenten 
der danziger Eiſenbahn⸗Direktion, Herrn Greinert, 
dem er einen warm empfundenen Nachruf wid⸗ 
mete. Die Verſammlung ehrte das Andenken 


Plätzen. Hierauf wurde in die Verhandlung der 


Veueſte Nachrichten. 


Danzig, 20. Juni. Die Herren Finanz⸗ 
miniſter v. Rheinbaben, Miniſter des Innern 
v. Hammerſtein und Landwirtſchaftsminiſter von 
Podbielski, für die von Bromberg ab ſeitens der 
Eiſenbahnverwaltung ein Salonwagen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden war, trafen geſtern abend 
um 8 Uhr 40 Min. auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof ein. Die Herren Miniſter wurden von 
dem Herrn Oberbaurat Koch empfangen und 
nahmen im „Danz ger Hof“ Wohnung. 

Wien, 19. Juni. Beim geſtrigen Bankett 
anläßlich der Hauptverſammlung der 
deutſchen Gas- und Waſſerfachmänner 
brachte Bürgermeiſter Dr. Lueger einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Deutſchen Kaiſer aus, in dem er 
u. A. ſagte: „Wir begrüßen in Kaiſer Wilhelm 
den Verbündeten unſeres Herrſchers, wir begrüßen 
im Deutſchen Reich den mit uns verbündeten 
machtvollen Staat. Wir begrüßen in Ihnen, 
meine Herren, unſere Landsleute, Angehörige der⸗ 
ſelben Nation, der auch wir angehören!“ 
Generaldirektor Bär aus Berlin antwortete mit 
einem Toaſt auf den Kaiſer Franz Joſef, in 
welchem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß der 
Dreibund ewig fortbeſtehen möge. 

Kopenhagen, 19. Juni. Der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Kepler iſt mit 
ſeiner Beſatzung von 13 Mann unterge- 
gangen, 

Bozen, 19. Juni. Der Infanterieleutnant 
Repaszky ſchlug auf offener Straße den Konzi⸗ 
piſten Rudolf mit der Fauſt, verſetzte ihm einen 
Säbelhieb und einen Stich in die linke Achſel⸗ 
höhle und verwundete einen herzueilenden Maler 
im Rücken, weil Rudolf das Verhalten der 
Offiziere gegenüber einer geſchloſſenen Geſellſchaft 
kritiſiert hatte. Menſchenmaſſen demonſtrieren 
vor der Kaſerne. 

Bern, 19. Juni. Der nächſte internationale 
Kongreß der Vereine vom Roten Kreuz 
findet im Mai 1902 in Petersburg ſtatt. 

Brünn, 20. Inni. Aus dem mähriſchen 
Staatsgebiet ſind abermals 14 zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche übergetretene reichsdeutſche 
Familien ausgewieſen worden. 

Belgrad, 19. Juni. Die Wahlen 
zur Skupſchtina finden am 14. Auguſt ſtatt. 
Athen, 19. Juni. Es herrſcht hier die An⸗ 
fiht vor, daß Prinz Georg nach der letzen Note 
der Mächte die Ecneuerung ſeines Mandats in 
Kreta auf drei Jahre annehmen werde 

Schanghai, 20. Juni. Der Mitte Mai 

d. J. bei einer Exploſion in Kalgan ſchwer ver⸗ 
wundete Leutnant v. - 
aſiatiſchen Reiterregiments tritt die Heimreiſe 
auf der „Gera“ an. 
Peking, 20. Juni. Ein italieniſcher Geiſt⸗ 
licher in Schenſi beſtätigte die aus Schanſi ein⸗ 
getroffenen Nachrichten über die Ermordung 
von fünfzehn belgiſchen Prieſtern 
mit ihren Konventiten zu Ning⸗Tiao⸗Liang in 
der ſüdlichen Mongolei. Die That war vor 
einigen Wochen durch Soldaten des Prinzen 
Tuan und des Generals Tungfuhſiang ausge⸗ 
führt worden. Die Geſandten wollten den kaiſer⸗ 
lichen Hof nicht für dieſes Verbrechen verant⸗ 
wortlich machen, da er nicht im ſtande ge⸗ 
weſen iſt, in dieſem Gebiete ſeine Autorität zu 
zeigen. N 5 

Warſch au, 20. Juni. Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Warſchau betrug 1,60 Meter. 


— ———. — — —— — 
a Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 20. Juni. Fonde 19. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 | 216,— 
Warſchau 8 Tage —.— 215,80 
Oeſterr. Banknoten 85,1 85,10 
Preuß. Konſols 3 pt. 89 20 88,70 
Preuß. Konjols 3¼ pt. 99,90 99,70 
Keeuß, Konſols 3½ pet. abg. 99,70 99,70 
eutſche Reichsanl. 3 pet. 89,25 88 70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pct. 100,— 99,80 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 86,— 85,50 
bo, „ 3½ pCt. do. 95,70 95,60 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,60 96,30 
u R 4 pl. 102,10 102,10 
Poln. Pfandbriefe 4½ pt. 97,90 97 90 
Türk. 1 %% Anleihe O. 27,70 27 60 
Italien. Rente 4 pt. 96,90 97.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 77,.— 76,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,80 178,60 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 202,50 199, — 
2 Bergw.⸗Akt 175.— 173,40 
aurahäite-Altien 199,90 198,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 114,10 113,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, —.— —.— 
eizen: Juli 169,20 169.— 
75 September 170,25 170.— 
5 Oktober 170,50 170 25 
u loco Newyork 7751 78 
Roggen: Juli 139.— 139,— 
5 September 141,50 141,25 
= Oktober 141,75 141 50 
Epiritus: Loco m. 70 M. St 43.10 43,10 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½½ pat. 
— — — — —— 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 19. Juni. 

Weizen 170—174 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 134 bie 
142 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nominell. 
— Erbſen Futterware nom. bis 150 M., Kochware 180 
bis 190 M. — Hafer 145—150 Mark. 


U 


Kummer des Oſt⸗ a. | 


In unſer Handelsregiſter iſt 
heute eingetragen worden, daß 
der Kaufmann Paul Brosius zu 
Thorn, Inhaber der Firma Paul 
Brosius den Ort der Nieder⸗ 
laſſung von Mocker nach Thorn 
verlegt hat. 

Thorn, den 12. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Im Handelsregiſter A Nr. 131 
ift bei der Firma L. Dammann 
& Kordes in Thorn heute ein⸗ 
getragen: Die Prokura des Willi 
Albert Kordes iſt erloſchen. 


Thorn, den 12. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Die unter der Firma Paul 
Sieg & Co in Thorn ſeit dem 
1. Juni 1901 aus 

1. dem Maurermeiſter Paul 

Sieg, 
2. dem Bauunternehmer Gus- 
tav Beichle 
in Thorn beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft iſt heute in das Handels⸗ 
regiſter A unter Nr. 201 einge⸗ 
tragen worden. 
Thorn, den 14. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 208 bei der offenen 
Handelsgeſellſchaft Dr. Herzfeld 
& Lissner in Thorn heute ein⸗ 
getragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch 
das Ausſcheiden des Kauf⸗ 
manns Eduard Lissner zu 
Thorn aufgelöſt. Der bisherige 
Geſellſchafter, Chemiker Dr. 
Wilhelm Herzfeld in Mocker 
(früher Thorn) iſt jetzt alleiniger 
Inhaber der Firma, deren 
Niederlaſſungsort von Thorn 
nach Mocker verlegt iſt. 


Infolge der neuerlichen Herabſetzung 
des Reichsbank⸗Diskontes vergüten wir 
bis auf Weiteres für Depoſitengelder 

mit täglicher Kündigung 2½ % 

„ monatlicher „ Ne 

„ Zmonatlicher „ Sr % 


Norddeutsche Creditanstalt 


Filiale Thorn. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau: 
materialien, Gyps, Dachpappen, desgl. 
fertigen Doppelfenftern 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. ; 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, verwalter. 


Telephon Nr. 2 Ostseebad Neukuhren. Tel ep hon Nr. 2 
Me Strandhötel und Strand hallen. 


Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir⸗Zimmer mit 180 Betten, 

rom antiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 

ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. — Neukuhren und 
Cranz⸗Neukuhren. 

“Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. 70 

Die Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die Brückenſtraße zwiſchen der 
Breiten⸗ und Jeſuitenſtraße und die 
Coppernieusſtraße zwiſchen dem 
Bromberger Thore und der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße werden vom 18. d. Mts. 
ab auf etwa 14 Tage für Wagenver⸗ 


Ziegelei-Park. 


DEE Donnerstag, den 20. Juni, BE 


Abends 6½ Uhr: 


brosse Musikaufführung 


ſämtlicher Militärmuſikkorps der Garniion ———— 
zum . 


Besten des Garnison-Unterstützungsfonds. 
Sur Aufführung gelangen Kompofitionen von: 
Flotow, Auber, Mozart, Wagner, Strauss, Weber, 
Herold, Bizet, Andrau, Mascagni, Gilet, Ascher. 
DEE Gintrittspreis 1 Yerfon 0,50 Mi. 


Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeſchäft 0,40 M 
Eintrittspreis für Militär vom Feldwebel abwärts 1 perſon 0,25 mk. 


Bormann, Moeller, Stork, Böhme, 
Panicke, Henning. 


kehr und Reiter zeitweiſe geſperrt 
werden, da ſie in dieſer Zeit umge⸗ 
pflaſtert werden ſollen. 

Thorn den 15. Juni 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Benutzung 
der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
iuhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf 

von alten Metallen. 

Im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
an den Meiſtbietenden bei den Artillerie⸗ 
Depots Thorn p.p. Termin am 25. 
Juni 1901, vormittags 10 Uhr im 
Geſchäftszimmer Nr. 2 des Artillerie 
Depots. Bedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pfg. Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden e 


Sur Hundeſperre. 


Wir bitten alle Hundefreunde, nur 
ſolche Maulkörbe zu beſchaffen, welche 
die Naſe — dieſes wichtigſte Organ 
des Hundes — frei laſſen und ihm 


Verlangen Sig) Sommertheater. 


überall nur den allein ächten 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag, den 21. Juni 1901. 
Zum erſten Male: 


Das Ak in Winkel, 


Sonntag, den 25. Juni 1901. 
Nachm. 4½ Uhr. Kaſſe 3½ Uhr. 


Volkstümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 
Sperrſit 50 Pf., I. Platz 30 Pf. 


Der lange Israel 


oder 
Das bemooſte Haupt. 
2 Abends 8 Uhr 22 


Zum erſten Male: 


i. Riesengeb. 346 m üb 

ad Warmbrunn . EN . Bahnstation 

6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25—43° C. Grossart. Heil-. 
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. 
Verdauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut- 
krankheiten. Trink- u. Badekuren, Bassin-, Wannen-, Douche- 

bäder, Moor-, Kohlensäure-, elektr, Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt- 
wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a, Fusse d. Riesengb, — Herrl. 
Promen., Concerte, Reunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and, 
Spielpl. — Saison; 1. Mai bis 1, Oet. Prosp, gratis d. die Bade- Ver waltung 


Goldene Medaille 


0061 seg Dunyjajsenerjam 


 Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Gleichzeitig iſt unter Nr. 202 
des Handelsregiſters, Abteilung A, 
die Firma Dr. Herzfeld & Liss- 
ner in Mocker und als In⸗ 
haber der Chemiker Dr. Wilhelm 
Herzfeld zu Mocker eingetragen. 


Thorn, den 14. Juni 1901. 


geſtatten die Zunge herauszuhängen 
und zu ſaufen. 

Am beſten entſpricht dieſen Anforde- 
rungen der vom Polizei⸗Präſidir m 
Berlin anerkannte und vom deutſchen 
Ti erchutzverein empfohlene Maulkorb 
„patent Steinbach.“ 

Manche Hundebeſitzer, welche ihren 
vierbeinigen Freunden eine Wohlthat 
erweiſen wollen, verwenden den aller 
dings ſehr leichten Maulkorb, welcher 
nur aus einem Halsriemen, einem 
Naſeriemen und 2 Verbindungsſtegen 
beſteht; dieſer Maulkorb iſt die größte 
Tierquälerei, denn der Hund kann, 
wenn der Korb ſo feſt geſchnallt ift, daß 
er das Beißen verhindert, das Maul 
nicht öffnen u. die Zunge nicht heraus⸗ 
hängen laſſen, was ihm beides das 
dringenſte Bedürfnis iſt. 

patent Steinbach verhindert das 
Beißen abſolut und iſt für die Tiere 
möglichſt bequem. 

Man laſſe ſich nicht durch Händler, 
welche ihre alten Ladenhüter noch an 
den Mann bringen wollen, verleiten 
andere Sorten zu kaufen. 

Unbemittelten Beſitzern von Sug: 
hunden liefern wir Patent Steinbach 
auf Antrag gern umſonſt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da am 17. d. Mts. bei einem 
unde, der frei umhergelaufen war, 
die Tollwut als feſtgeſtellt zu erachten 
iſt und mehrere Hunde gebiſſen ſein 
ſollen, jo wird in Gemäßheit des 
8 38 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
1880 — in Verbindung mit $ 20 der 
Bundesrat⸗Inſtruktion vom 24. Fe⸗ 
bruar 1881 — die Feſtlegung (An⸗ 
kettung oder Einſperrung) aller im 
Stadtkreis Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 
Der Feſtlegung wird das Führen 
der mit einem ſicheren Maulkorbe 
verſehenen Hunde a 5205 pie 
eachtet, jedoch dürfen Hunde ohne 1 
bolihelliche Erlaubnis u dem hieſigen Der Tierſchutzverein. 
Stadtkreis nicht ausgeführt werden. | - 4. 
unde, welche dieſer Anordnung zu⸗[2 moſaiſch 
88 frei eee und ohne Junger Hann findet 
mit giltiger Hundemarke verſehen zu | bill. Penfion vom 1.7. Offert, unter 
fein, betroffen werden, werden vom | G. 100 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


8 eingefangen und falls Aufwärterin für einige 1 
des Tages geſucht. 


e binnen drei Tagen nach dem Ein⸗ 
fangen nicht zur Auslöſung gelangen, Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. Big. 
Wer erteilt billig 


getötet. Außerdem werden die Eigen⸗ 
Klavierſtunden. 


tümer der getöteten Hunde beſtraft 
werden Zur Auslöſung iſt eine 

polizeiliche Beſcheinigung erforderlich, 

welche im Polizei⸗Sekretariat erteilt Angebote mit Preisangabe unter 
wird. A. 1000 an die Geſchäftsſt d. Ztg. 
Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mk. für 
große 3 Mk., die Aufbewahrung der 
eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Luedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück 
Culmer Vorſtadt 

Thorn, den 18. Juni 1901. 


Die polizei⸗ verwaltung. 


Schöneck Weſtpr. 


| 


Zur Abgabe von Angeboten für 
die Lieferung von insgeſamt ungefähr 
2600 Zentner Steinkohien an nach⸗ 
benannte ſtädtiſche Anſtalten: Kranken⸗ 
haus, Siechenhaus, Waiſenanſtalten, 
Schule in der Gerechteſtraße fordern 
wir auf. 

Einzureichen bis 27. Juli, mittags 
in unſerm Büreau II, wo auch die 
Bedingungen einzuſehen und zu voll⸗ 
ziehen find. 

Thorn, den 17. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Das Betreten des Rudaker wäld⸗ 
chens außerhalb der öffentlichen 
Wege iſt verboten. Zuwiderhand⸗ 
lungen ſind ſtrafbar. 


Königliches Gouvernement. 


Rügenvalder 
Jauerwurst 


empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Delicate Matjesheringe 
Stück 10 pfg. empfiehlt 
H. Kirmes, Eliſabethſtraße“ 


gelebte 
auerbrand » Majolifa » Defen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer Heiz⸗ 
effekt, garantirt 120 ebm Heizkraft hält 
auf Lager und empfiehlt billigſt 

L. Müller, Baderſtraße 4. 


AN 


Lewin & 


Altstädt. 


Thür 


Hoflieferanten. 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen 


Corsets 


neuester Mode, 
Reform-, Nühr- und 
Umstand-Corsets. 


N Neu! 4. 


as Geheimnis 
der Damenwelt. 


Littauer, 


Markt 25. 


inger 


Königjee 


Etabliss. L Ranges 
(den höchſten Anſprüchen genügend.) 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Annahmestelle 
und Muſter bei 


Anna 


Thorn, 
' 0 ü SSOoW Breiteftraße, 


x 
779 
r 


Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt als 


Friſeurin 
niedergelaſſen habe. Ich friſiere in 
und außer dem Hauſe, und es wird 
mein Beſtreben ſein, meine werten 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu ſtellen. 

Haararbeiten werden auf das ſorg⸗ 
fältigfte ausgeführt. Parfümerien und 
Seifen ſtets vorrätig. 

Hochachtungsvoll 
Ida Zakszews ki, 


geb. Arndt. 
Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 17, II. 


Regierungs- Kommissar, 


Technikum Altenburgs.. 


für Maschinenban, Elektrotechnik u, 
Chemie. — Lehrwerkstätte, — Progr. frei, 


Spritzenſchläuche 


Berhard Leisers Seilerei. 


4 Zim., 

akobsstr. 15 sun: 

Entree u. 

Zub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 

Prof. Dr. Hirsch bewohnt, vom 

1. Oktober für 700 Mk. zu verm. 

Ev. noch fünftes Zim. in III. Etage. 
Näheres eine Treppe. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Breiteſtraße 51, I Etage, iſt 8 ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


meer 
Ein Laden 


und 9 707 (dritte Etage), 

ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 

A. Glückmann Kaliski, 
Breiteſtraße 18. 


mieten. 


da viele wertlose 
Nachahmungen 


angeboten werden, 


Fritz Schulz jun., 


Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Aütstäötischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage zu vermieten. 


M. Ghlebowski. 


In meinem Haufe Schuhmacher: 


ſtiaße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Breiteſtraße, 
Balkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallis. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. iese. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Bra Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


Mellienſtraße 89 
II. Etg. herrſch. Woh., 5 Zim., Balk., 
Mädchenzim, reichl. Zubeh., III. Etg. 
frdl. Wohn., 2 Bim., reichl. Zubeh., 
ſowie ſehr gute Stallungen für 10 
Pferde zu vermleten. 


Cin f. möbl. vorderzimmer iſt von 
ſof. z. verm. Breiteſtr. 25, 3 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


und Kabinet zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part. links. 


ein möbl. Zimmer 
zuf vermieten mit auch ohne Penſion 
Bäckerſtraße 15, J. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattrat. — Druck und Verlag der Bu yoruckerei der Thorner Otdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Die ungen Herren, 


Blumenthal und Kadelburg. _ 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, nachmittags 3½ Uhr: 


Versammlung im Schützenhaus. 
M.-6,-V. Liederfreunde, 


Heute Freitag: 


Lebungsstunde zum Sommerfest, 


Thalgarten. 


Freitag, den 21. d. Mts., 
von 6 Uhr Uhr nachm. ab: 


ff. Krebssuppe. 


Ergebenſt F. Klatt. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. 
zu vermieten. V. Busse. 


äZaVZ— — 
Die bisher von Herrn Regierungs⸗ N 
aſſeſſor Dr. Schroepfer innegehabte 


Wohnung 
auf der Wilhelmſtadt, Albrecht 
strasse 2. erſte Etage, 4 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, iſt verſetzungs⸗ 
halber von ſofort anderweitig zu ver⸗ 
mieten. 
Gustav Fehlauer. 
Verwalter des Ulmer & Kaun'ſchen 
Konkurſes. 


Breiteſtraße 52, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 57 


iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs⸗ 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Sktober d. Is. zu vermieten, 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, dung; Nr 
11, 2. Et., 7 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, . von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Nah 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Der größere 


Laden mit Wohnung, 


seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


„Der heutigen Auflage 
ö liegt ein Proſpekt des be‘ 
kannten Spezialiſten Cheod. Nonetztn, 
in Säckingen (Baden) bei.“ > 


Hierzu eine Beilage. 


arkt 16 


| Deilage zu No. 143 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 21. Juni 1901. 


8 1 Sorge für die ihr Untergebenen, und Ortmann Chauſſeen ihr wegelagerndes Gewerbe betreiben. 
Die Freund innen. konnte ſich von Tag zu Tag mehr Glück wünſchen, Sie photographiren en gros, d. h. ſie nehmen 


Roman von Clariſſa Lohde. durch den Kauf der Villa das Richtige gefunden] ganze Geſellſchaften, die im Kremſer oder in ſengliſche und deutſche Geſellſchaften ſollen bereits 
zu haben, um die ihm anvertraute teure Tochter | Equipagen des Weges daher fahren, en bloc auf.] engagiert fein. 
8 (Nachdruck verboten.) | vor einem Verſinken in unfruchtbaren Liebesſchmerz] Ein großes, am Apparat angebrachtes Plakat mit * Bibliotheken im Freien. 
22) FJottſetzung.) zu bewahren. Da drohte ein aus Rom eintreffen der Inſchrift „Aufnahme gefällig !" verkündet, anerkennenswerte Neueinrichtung hat die Brook⸗ 
= der Brief den mühſam gewonnenen Frieden wieder] daß hier zum Preiſe von einer Mark ein Maſſen⸗lyner Stadtverwaltung ins Leben gerufen, indem 
XVI. zu zerflören. konterfei erhältlich iſt. Schließlich ſeien auch ſie die beſuchten Parkanlagen der Schweſterſtadt 


Der Frühling nahte; aber während in Deutſch⸗ Der Legationsrat von Eickſtetten ſandte an 
land 5 2 Pe Sträuchern Ortmann und deſſen Famlie eine Einladung, 
ſich noch ſchüchtern vor den rauhen Winden bargen, das Diterfeft in Rom bei ihm zu verleben. Es 
grünte und blühte es ſchon jenſeits der Alpen] war das halb und halb in Venedig abgemacht 
in voller Herrlichkeit. worden, im Falle, was nun zwar nicht eingetroffen 

Seit mehreren Monaten bereits hatte Ort⸗ war, daß die Vollendung des Venezianiſchen 
mann Venedig verlaſſen und war mit ſeiner Fa⸗ Bildes ſich bis zum Frühjahr verzögern ſollte. 
milie nach einer neu erworbenen Beſitzung auf] Der Legationsrat empfahl dem Maler zugleich 
den Höhen Veronas übergeſiedelt, ſehr zum Miß⸗ ſehr warm den Beſuch der im Palazzo Cafarelli 
fallen von Frau Virginia, die, an Roms heitere eröffneten Ausſtellung der deutſchen Künſtler und 
Geſelligkeit ſeit Jahren gewöhnt, dieſelbe jetzt teilte beiläufig mit, daß der junge Grumbach 
ſchmerzlich vermißte. Ortmann jedoch, der Ruhe⸗ vom klimatiſchen Fieber befallen, auf Anordnung 
loſe, den man in Freundeskreiſen ſcherzend den] des Arztes wahrſcheinlich ſchon in kürzeſter Zeit 
Unftäten nannte, weil feine künſtleriſchen Studien] Rom verlaſſen und zu mehrwöchentlichem Auf⸗ 
ihn gleich einem Zugvogel von einem Ort zum enthalt in die Berge gehen werde. Ortmann 
andern führten, empfand nun ein Sehnen nach verſtand dieſe Andeutung und blickte Editha 
der Stille ländlicher Zurückgezogenheit, nach einem fragend an. Statt dieſer aber nahm Frau 

—feſten Heim, in dem er allein ſeiner Familie, ſeinen Virginia das Wort. 1 
Arbeiten leben konnte, und Editha, das junge] „Natürlich reifen wir,“ rief fie, „es thut not, 
aufblühende Mädchen, die vielumworbene Erbin, daß man wieder unter Menſchen kommt. Hier 
teilte ungewöhnlicherweiſe dieſes Sehnen. So war ſind wir wirklich in Gefahr, aus dem Vuche der 
denn Frau Virginia überſtimmt und mußte ſich] Geſellſchaft völlig ausgeſtrichen zu werden, die 
grollend in das Unabänderliche fügen, im Stillen] Abweſenden find nur zu bald auch die Vergeſſenen. 
nur getröftet durch die Hoffnung, jene ſonderbare] Editha wechſelte die Farbe und blickte ſchweigend 
Laune von Mann und Kind werde bald wieder vor ſich nieder. Ihr Herz klopfte heftig; Walter 
verrauchen, denn eine Frau wie fie, die ihr ganzes | frank, einſam vielleicht und unglücklich! Ihr 
Leben hindurch ſich nur von Launen hatte leiten] erſter Gedanke war, der Mutter beizuſtimmen, um 
laſſen, konnte natürlich auch bei anderen nur einen in feine Nähe zu eilen, im Falle der Not ihm 
gleichen Grund bei ihren Entſchlüſſen vorausſetzen.] beiſpringen zu können. Die Ueberlegung aber ſetzte 
Indeſſen lag dieſer Grund tiefer, als fie ahnte. dieſer Auſwallung ſofort wieder ein entſchiedenes 
Die Mutter hatte keinen Blick für das Scelenleid, „Nein entgegen. Was gab ihr das Recht, ſich 
an dem Editha krankte, der Vater aber erkannte zu ſeiner Schützerin, zur Pflegerin in der Krank⸗ 
es, ohne daß nur ein Wort darüber zwiſchen heit aufzuwerſen? Hatte er ſich nicht ſür immer 
ihm und feiner Stieſtochter gewechſelt worden] von ihr gelöſt? i 
wäre. Er wußte, daß fie eine getäufchte Hoffnung. Ortmanns Augen ruhten voll Teilnahme auf 
zu überwinden, eine junge Liebe zu begraben Edithas, den Kampf ihrer Seele verratenden 
batte, und kam ihr in zarter Fürſorge entgegen, Zügen, dann wandte er ſich zu ſeiner Frau mit 
den Schmerz der Entſagung ihr zu erleichtern.] der Erklärung, er ſei entſchloſſen, die Einladung 
In Rom wäre eine Begegnung mit Walter, der zum Oſterfeſt abzulehnen, dagegen ſogleich auf 
in den gleichen Geſellſchaſtskreiſen verkehrte, un⸗ einige Tage die Gaſtfreundſchaft der Eickſtettens 
vermeidlich geweſen, deshalb zog es Ortmann] für feine Perſon in Anſpruch zu nehmen, da er 
vor, von der ewigen Stadt, an die auch ihn zahl- in der That ſchon willens geweſen ſei, die Aus⸗ 
reiche Bande knüpften, fern zu bleiben. Er wählte] ſtellung, die ihn natürlich ungemein intereſſierte, 
den Aufenthalt in einer ſchoͤnen, heiteren Natur, zu bejuchen. 
deren lieblicher Friede ſich beſänftigend auf alle (Fortſetzung folgt.) 
Unruhe des Gemüts legt. Und was er hoffte, 
ſchien ſich zu erfüllen. Nur wenige Wochen erſt 
weilte Editha in der friſchen Luft der Veroneſer 

Höhen, und ſchon rundete ſich wieder ihr ſchmäler 
gewordenes Geſicht, gewannen die Augen wieder 
ihren früheren Glanz. Die kleine Landwirtſchaft, 
der Wein⸗ und Oelbau intereſſierte ſie. 
Die Villa, im eigentlichen Sinne ihr Beſitztum' 
da ſie die Mittel zu deren Ankauf gegeben hatte 
war ihrer Aufſicht anvertraut. Hatte doch Fran 
Virginia, mit dieſer Einrichtung gern zufrieden, 
ſchon im Voraus erklärt, ſich niemals zur Wein⸗ 
bäuerin, wie ſie ſich ausdrückte, herabwürdigen zu 
laſſen. Editha dagegen fand ihre Freude daran, 
die Tauben zu füttern, ihre Lieblingsblumen zu 
pflegen, mit dem Gärtner die Weinberge, den 
Dlivengarten zu durchwandern. Die Lage der 
Befigung war eine höchſt reizvolle. Auf einem 
Höhenrücken zwiſchen zwei Thälern bot ſie die 
köſtlichſten Fernblicke, hier auf die Stadt Verona 
mit ihren prächtigen altklaſſiſchen und mittel⸗ 
alterlichen Bauwerken, dort in die blühende, von 
Weingelände durchzogene, fruchtbare Ebene, aus 
der zahlreiche Ortſchaften und Schlöſſer, unter 
letzteren das altberühmte und berüchtigte Kanoſſa, 
aus ſchattigen Park- und Baumpflanzungen ſich 
maleriſch erheben. In der Ferne ſchloſſen die edel ge⸗ 
ſchwungenen Linien der cimbriſchen Alpen den Rahmen, 
ein Bild von großartiger Schönheit darbietend, 
an deſſen Anblick die Seele ſich weiten, den 
Abglanz der Erhabenheit der Schöpfung in ſich 
aufnehmen muß. Auf Edithas empfängliches 
Gernüt wirkte dieſer Aufenthalt in einer jo herr⸗ 
lichen Natur ungemein beſänftigend. Sie lernte 
mit milderem Sinn die Unvollkommenheiten der 
Menſchen beurteilen. Nur mit Teilnahme gedachte 
ſie Walters und bemühte ſich, aus ihrem Herzen 
jeden Gedanken an ein geträumtes Glück zu 
bannen, das ihr in unerreichbare Ferne gerückt 
ſchien. Ihre geſunde Natur verlangte nach der 


noch die Grunewald⸗Zigeuner erwähnt, die gleich⸗ 
falls die im Walde liegenden Ausflügler über⸗ 
fallen, um gegen ein Honorar von 10 Pfg. zu 
wahrſagen. 

Der Kronprinz im Packwagen. 
Von unſerm Kronprinzen weiß ein Frankfurter 
Blatt folgende ergötzliche Geſchichte zu erzählen. 
Kronprinz Wilhelm beabſichtigte dieſer Tage in 
Begleitung von vier Studiengenoſſen vom Korps 
„Boruſſia“ von Bonn einen Ausflug nach Godes⸗ 
berg zu unternehmen, konnte jedoch bei dem 
herrſchenden Andrange von Fahrgäſten keinen 
Platz in den Perſonenwagen mehr erhalten. 
Kurz entſchloſſen wandte er ſich an ſeine Begleiter 
mit den Worten: „Das ſchadet nicht, da gehen 
wir eben in den Packwagen!“ Im Begriff, den⸗ 
ſelben zu beſteigen, rief ihnen der Packmeiſter 
in unverfälſchtem Frankfurter Dialekt zu: „Halt 
emol, des giebts net! Das Einſteiche in den 
Packwagen muß erſt der Zugführer erlaawe!“ 
— „Na, laſſen Sie uns nur hinein,“ erwiderte 
der Kronprinz, „wir fahren nur bis Godesberg.“ 
In demſelben Augenblick ſetzte ſich auch der 
Zug in Bewegung, und die fünf Muſenſöhne ſtanden 
lachend im Packwagen. „So“, meinte der 
Kronprinz, „nun rauchen Sie auch eine mit“, 
dem Packmeiſter eine Zigarre überreichend. Dieſer 
aber ſagte, daß im Dienſte nicht geraucht werden 
dürfte. „Dann rauchen Sie ſie ſpäter:“ gab der 
Kronprinz zur Antwort. „Kaiſerliche Hoheit, 
hawe ſich auch das Bändche beim Einſteiche ab⸗ 
geriſſe!“ ſagte hierauf der Packmeiſter, der in⸗ 
zwiſchen davon verſtändigt war, daß er den 
Kronprinzen vor ſich habe. Das abgeriſſene 
Boruſſenband wurde von dem Beamten ſofort 
wieder angeſteckt, worauf der Kronprinz unter 
Dankesworten zum Portemonnaie griff und dem 
Packmeiſter ein größeres Geldſtück 10 9 mit 
dem Hinzufügen: „So, nun trinken Sie und der 
Zugführer bei der Hitze ein paar Glas Bier auf 
mein Wohl!“ Dieſer Aufforderung kamen die 
Beamten nach Rückkunft des Zuges auch pflicht⸗ 
ſchuldigſt nach. 

3828 mehrfache Millionäre 
zählen die Vereinigten Staaten von Amerika zu 

ihren Bürgern nach einer Auſſtellung, die der 
„New⸗York Herald“ macht. Danach kommt auf 
20 000 Einwohner ein ſolcher Kröſus. Das Ge⸗ 
ſammtvermögen dieſer 3828 beträgt ſechzehn 
Milliarden Dollars, demnach beſitzen 3828 Per⸗ 
ſonen aus einer Bevölkerung von 76 Millionen 
Menſchen zuſammen ein Fünftel des geſammten 
Nationalvermögens der Vereinigten Staaten, das 
auf etwa 81 Milliarden geſchätzt wird. Bemer⸗ 
kenswert iſt das raſche Anwachſen dieſer Pluto⸗ 
kratie. Im erſten Viertel des verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderts gab es in Amerika nicht mehr als ſechs 
Millionäre. Heute ſind es 3828, von denen mehr 
als die Hälfte je über zehn Millionen Dollars 
beſitzen. An der Spitze dieſer auserleſenen Schaar 
ſteht John D. Rockfeller, der Gebieter der 
„Standard Oil Co.“, deſſen Vermögen heute nach 
mäßigen Schätzungen auf mehr als 300 Mill. 
Doll. — etwa 12000 Millionen Mark — ge⸗ 
ſchätzt wird, wobei es Leute giebt, welche be⸗ 
haupten, daß ſein Vermögen nicht weit von 
500 Millionen Dollars entfernt ſei. Das be⸗ 
deutende Anſchwellen dieſer Millionäre erklärt 
das genannte Blatt mit dem Umſtande, daß in 
Europa reiche Leute ſich den Geſchäften in der 
Regel fernhalten, während in Amerika eben die 
reichen und reichſten Leute den kühnſten Wage⸗ 


Kleine Chronik. 


* Die Boxer in der Schule. Unter 
dieſem Titel bringt nach den „M. N. N.“ der 
„Milwaukee Herald“ folgendes Gedicht: 
Ob der Krieg mit den Chineſen 
Uns zum Heile iſt geweſen, 

Ob man einſt in jenen Landen 
Nochmals gegen Borerbanden 
Wird vom Leder ziehen müſſen — 
Das kann keine Seele wiſſen. 
Eins dagegen kann ich ſagen: 
Seufzen, wettern, ſchrei'n und klagen 
Ueber die Chineſen heute 
Nur allein die großen Leute — 
Werden ſolches thun nicht minder 
In der Zukunft unſere Kinder! 
Ach, wie groß wird ſein das Weh 
Wenn ſie lernen: „Walderſee 
Schlug bei Pa- o-ting⸗tang⸗ fu 
Den Gen'ral Tſchen⸗tſchin⸗tſchan⸗tſchu, 
Der drauf über Fu⸗tſchi floh, 
Nach Jang⸗tſe⸗ping⸗pung⸗a⸗ho“ 
Wald⸗ Akrobaten machen gegen⸗ 
wärtig den Grunewald unſicher. Dieſe neue 
Spezies von „Künſtlern“ hat es vornehmlich auff re 
die Ausflügler abgeſehen, welche in den Forſten] mut und Unternehmungsluſt zeigen. Nicht weniger 
des Grunewalds raſten. Die Truppe beſteht zu⸗ als 87 Prozent der amerikaniſchen Millionäre 
meiſt aus 4—5 Perſonen und arbeitet „ohne haben ihr Vermögen ſelbſt erworben, oft ganz von 
jeden Apparat“. Mit bürgerlicher Kleidung an-| Grund aus; nur etwa 12 Prozent haben bereits 
gethan, ſuchen die Akrobaten größere Geſellſchaften durch Erbſchaft Millionenvermögen überkommen. 
auf, welche im Walde frühſtücken, und nach! * Theater vorſtellungen auf 
wenigen Sekunden beginnen die „Künſtler“, die[ Ozean-Dampfer n. Ein New⸗Yorker Im⸗ 
unter ihrer Kleidung ein Trikot tragen, die Vor- preſario iſt, wie ein Pariſer Blatt berichtet, mit 
ſtellung, um zum Schluß der Produktionen eine] einer deutſchen Ozeandampfer⸗Geſellſchaft in Ver⸗ 
Tellerſammlung zu veranftalten, welche fat immer] handlungen getreten, um auf feine Koſten auf 
reichlich ausfällt. Urdrollig iſt es, wenn zufäl⸗ jedem ihrer Schiffe, die zwiſchen Europa und 
ligerweiſe ein Gendarm die Parterre⸗Gymnaſtiker] Amerika kreuzen, ein Theater zu bauen. Den An⸗ 
überraſcht. Da dieſe Leute, welche in der Woche] laß zu dieſer Idee hat der Erfolg der Vorſtellung 
Wiederherſtellung des verlorenen Gleichgewichtes | ein Handwerk betreiben und ſozuſagen nur „Sonn“ gegeben, die auf der Rückfahrt der Sarah Bernyard 
der Seele. Sie wollte das Vergangene auslöſchen, tagskünſtler“ find, keinen Gewerbeſchein beſitzen, und Corquelius von dieſen, den beiden Reszkes 
um ein neues Leben zu beginnen, ein Leben ſo ergreifen fie, ſobald der Mann des Geſetzes und mehreren anderen Sängern und Sängerinnen 
voller Pflichten, voll Arbeit, in einem jeften, naht, blitzſchnell die Flucht und verduften im! veranſtaltet wurde und die über 8000 Franks 
wenn auch beſchränkten Kreiſe. Das alles fand Gebüſch. Nicht minder neu und originell ſind zum beſten der Penſionskaſſe der Geſellſchaft er ⸗ 
ſie in der Verantwortlichkeit des Beſitzes, in der! die Grunewald⸗Photographen, die auf den gab. Die neuen Theater auf hoher See ſollen 


zu ſetzen. 


Literariſches. 


Zurückſendungen erfolgen nicht. 


u. ſ. f. in ſachgemäßer und 
licher Weiſe behandelt. 


* 


Sommer⸗Fahrplan 
vom 1. Mai 1901 ab. 


unt . 
1 Ale and. 430 947 406 507 1092 N - 
Poſ. 555.958 140300402 645 1048 N 
Vulmſec 753 1181 309 5% 1023 W 
3 Bbrg. 603 1025 138 520 92 1217 104 \% 
„ Infterbg. 502 928 1125 1256 526 1023 N 
A Qniterbg. 644 1051 202 418 713 119 
J Brbrg. 520 716 1146 202 545 808 112505 
KCulmſee 620 1044 212 551 80%, 
A %0j.639114712513284467151104° 40 

Nulexand. 109 685 1146 306 7 18 AM 


N N Lora hrt nach: 1 8 
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Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ſiehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die deiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


ſchon in einigen Wochen eröffnet werden; der Preis 
der Plätze wird 6 Franks betragen, franzöſiſche, 


New Yort mit Bibliotheken zur koſtenloſen Be⸗ 
nutzung des Erholung ſuchenden Publikums ver⸗ 
ſehen ließ. Ein jeder, der Namen und Adreſſe in 
eine ausgelegte Liſte eintrug, erwarb das Recht, 
irgend ein geſchäftliches, geographiſches oder natur⸗ 
wiſſenſchaſtliches Werk — illuſtrierte Meiſter⸗ 
ſchöpfungen nicht ausgeſchloſſen — für die Zeit 
ſeines Aufenthaltes im Parke zu entleihen. Schon 
im Vorjahr hat dieſes höchſt nachahmenswerthe, 
humane Vorgehen allgemeinen Anklang gefunden ; 
im letzten Sommer wurden allein im Zentral⸗Parke 
nicht weniger als 36 132 Bände von wiſſens⸗ 
durſtigen Spaziergängern den Bibliotheksregalen 
entnommen und an den Ufern des Sees, der den 
Stolz der Brooklyner Bevölkerung ausmacht, im 
Schatten alter Linden⸗ und Ahornbäume geleſen; 
fortan wird, da der Bücherbeſtand um ſaſt das 
Dreifache vermehrt worden iſt, jeder Freund 
guter Lektüre ihm Zuſagendes finden. Auch in 
New-Yort und Philadelphia iſt man in dieſem 
Frühjahre dem Beiſpiele Brooklyns gefolgt und 
über kurz oder lang werden überall im Unions⸗ 
gebiete Bibliotheken im Freien anzutreffen ſein. 

Windmühle und Sonntags ruhe. 
Ein Müller war anaeklagt worden, weil er durch 
den Betrieb ſeiner Windmühle an einem Sonntage 
ſich einer Sonntagsentheiligung ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Während das Schöffengericht den 
Angeklagten freiſprach, verurteilte ihn die Straf⸗ 
kammer zu einer Geldſtraſe, da es ſich um eine 
öffentlich bemerkbare und geräuſchvolle Arbeit 
gehandelt habe. Der Angeklagte beſtritt in der 
Reviſion, ſich ftrafbar gemacht zu haben, da es 
ſich weder um eine öffentlich bemerkbare noch 
geräuſchvolle Arbeit gehandelt habe. Die Flügel der 
Mühle hätten ſich durch den Wind und nicht 
durch die Aufwendung von Menſchenkraſt gedreht; 
außerdem habe ein Notfall vorgelegen; infolge 
längerer Windſtille habe er für ſeine Kunden und 
ſein Vieh kein Mehl mehr gehabt. Das Kammer⸗ 
gericht hob auch die Vorentſcheidung auf und wies 
die Sache an die Vorinſtanz zur anderweiten 
Entſcheidung zurück, indem es ausſührte, wenn 
eine Windmühle in Betrieb geſetzt werde, ſo handle 
es ſich um eine öffentlich bemerkbare und geräuſch⸗ 
volle Arbeit; es bleibe nur noch zu prüfen, ob 
der Müller infolge eines Notfalles gezwungen 
worden ſei, am Sonntage die Mühle in Betrieb 


Ueber die bei der Schriftleitung eingehenden Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 


Ueber die überaus wichtige Haarpflege giebt der be⸗ 
kannte Hygieniker Platen im weiteren Verlanfe ſeines 
vielfach mit den höchſten Auszeichnungen prämiirten Natur⸗ 
heilbuchs: „die neue Heilmethode“ (Deutſches Verlags- 
haus Bong u. Co, Berlin W. 57, — 3 Bände 22,50 M.) 
wertvolle, zu beherzigende Winke und Anweiſungen, die für 
Jedermann kennen zu lernen, von größtem Intereſſe ſein 
dü fte; gehört doch ein geſundes und volles Haar zur 
ſchönſten Zierde der Menſchen, beſonders unſe rr Frauen⸗ 
welt. Des weitern werden die Behandlung und Pflege 
des weiblichen Körpers in Krankheitsfällen und das Ver⸗ 
hüten ſolcher durch naturgemäßes Leben beſchrieben. Ferner 
werden die überaus wichtigen Kapitel: Geburt, Gehirn 
und ſeine Erkrankungen, Geſchwülfte, Gewerbskrankheiten, 
Gicht, Hartleibigket, Hautpflege, Herz und ſeine Erkrankungen 

für edermann leicht verſtänd⸗ 


Wen 


a Yerficherungsitand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Nenten⸗Auſtalt! 


Kiefern, und 
Ellern-Klobenholz, 


Speichen 
(Eiche, Eiche, Rüſter und Akazie), 


Sor ma- 3 
Schweissblatt iſt das 5 | ie e 


Beſte der Gegenwart: tb eſtände 


Liſtſtöcke . ae zu Stuttgart. wi, 1855. ſeidenweich, | | 
fur Betas wagen 5 Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. nahtlos, „ dolph K 5 N (ti 
Ellern in Rollen Lebens, Renten und Uapitalverſicherungen. waſſerdicht im Ndolph Granowski’ichen, noch ſehr reichhaltigen 
f All t li itgliedern d t 1 ! 12 > 80 1 
ſowie „ e base e benen MR ae dee g gt. waſchbar, Glas-, Porzellan- und Lampenlager 
ee 5 Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, bejondere Sicherheitsfonds. ge uchlos, werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


[Paar 50 Pf. Allein. 
verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 
Ingenieur-, Teohniker-, 
Werkmeister-Schule, 

Maschinenbau, 


ki: Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
L. Wintritz, 


Hhauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. Gustav Fehlauer, Konfursverwalter. | 


5 Winters Verf. s 
Patent- f 
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Couverts 


mit Firmen⸗ und 
Adreſſendruck 
22% liefert ſchnell, Tauber — 


und billig die 
Buchdruckerei 


üherO 
Bad Reiner: 


klimatischer, waldreſcher Höhen- Kurort — 568 m. — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohiensäurereichen 
Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- Douche- und Dampf- Bädern, 
zeitgemässen Einrichtungen zu Kaltwasserkuren u. Massage, ferner einer 
vorzüglichen Malken-, Milch- und Kefyr-Kur- Anstalt. — Nochquellan-Wasser- | 
leitung. -- Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung 
der Ernährung und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung 
Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich. | 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 7883/, Millionen Mark. 

Bankfonds e 1900: 257, 0 x 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


—ͤ—ũ—11ͥ— ——— p — 


mit verdoppelter 


Ostdeutsche Zig. 
Spitze, 


Brückenſtr. 34, 1 Tr. 
Gras e 
— 


Sohnellschriftfeder, welche zugleich 
kalligraphisch schreibt. 

Vorrätig in den Schreibwarenhandlungen, 
* 5 daselbst Muster gratis. 

Für Wiederverkäufer bel den Patentinhabern Möller & Breitscheid, Köln. 


den Niesendampfern 


des b 5 bis 
& Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Saua Dora 
‚Norddeutschen, Lloyd Dertrefer in Cufmfee: C. von Preeizmann. 


Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R. M Schefller, 
in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann. 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt j 
Siege, IM. Soolhad Inowrazlav. ihr 
Für Nervenleiden unde Sad an Beitesungen | 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franlo. 


ec, 
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: 


. UNDERBERG- ALBRECHT 


Hoflleferant Sr. Maj. des Kalsers u. Königs Wilhelm Il. 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein. 
Inderberg, 0 Gegründet 1846. FABRIK- N MARKE Gegründet 1846. 


Boonekamp 
der Anerkannt bester Bitterlikör! 
—— 1 


Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlıhuendes Getränk. 
Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magen- 
verstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von vorzüglichster 
Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase Zucker- oder 
Selterswasser giebt eine dursistillende vortreffliche Limonade. 


Unentbehrlich für jede Familie: 


Man verlange ausdrücklich: Underberg -Boonekamp. 


EL Tage 1° 
TE AN 


Brennabor), bill. z. verk. 
Dameıral | "Gerfenftraße 6, 1 . 1 


Schuhwaren EIN eee 


? nad) Vorſcheiſt vom Geh. Rath Froſeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen furzer Zei 
jeder Art für Verdauungsbeſ chwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
l FFF N 
herren, damen und Kinder . Snpleiien, die Iuife leich acht, Spnterze und rs ste Braten un) Mädchen 
der Magenſchwaͤche weiden. Preis ½ Fl. 3 W., ½ Fl. 1,50 M. 


Johann Witkowski’schen|| Brlfering s Grüne Apotheke, ende ski 10 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 0 
l aa 


Kontursmafle RE Man verlange ausdrücklich E Schering's Pepfin⸗Eſſenz. 


i ; 7 B. len. > ⸗Apothek 
werden zu herabgeſetten Preiſen Niederlagen: Thorn: Sämmtli Apothelen. Mocker: Schwanen⸗Apotheke 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Cilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 

Anders & Co. 


dose Fhotographisches Atelier e 
Carl Bonath, Gerectenraße. 2, Ecke Menfädt, Markt, 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler ⸗Atelier. 
Künſtleriſche Ausführung. dess esee Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. 


Nachener-Badeöfen 


D. R. P. liver 50000 im Gebrauch D.R.P. 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis.Vertreter an fast allen Plätzen, 


N. 


ern 5 


we, Aepfelw 1 1 Vapp dä er 


und blutreinigend, 


Johannisbeerwein, repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 
heidelbeerwein, Altupuer⸗ und Waſſerltilungsarheilen 


— Kirſchwein, * führt gut und billigſt aus | I 

Re Bordeaux) Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
und Ungarweine | d 

verkaufe zu auffallend billigen preiſen, Ho dure k’s Mor tein 


ſelbſt bei den kleinſten Bezügen zu . i 5 * 0 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 


lanz auf Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert 
durch den höchſt einfachen Gebrau“ der welt⸗ 


berühmten 
Ameritanijchen 


Glanz: Stärte 


7 6 von 
Fritz Schulz jun. Aktienges., Leipzig. 
n Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 
Neueſte Auszeichnung: Globus (Schutzmarke) ang Done 15 
Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 
Goldene Medaille Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifen. 
Weltausstellung Paris1900. Handlungen. 


EEE 
Pianofor te- 


Versand frei, mehr wöchentliche 

Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 

RP. Anzahlung. 

Preis verzeichniss franco. 


Engrospreiſen. 7 f 
Silb Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗— Adolf Kapischke, Osterode Ostpr Si 
1. ſubermann, zich Comet u. roter ‚Querstreifen, iſt käuflich Wed d binigf Steitung finden | Fed ®e Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


7 : : 2 will, verlange per Poſtkarte die 
Schuhmacherſtraße. in Thorn bei: Heinr. Netz. „Deutsche . Beste Referenzen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckereillder Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


* 


